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Ueberſicht der Nachrichten. 


Aus Berlin (Probefahrt auf der Eiſenbahn von Berlin 
Breslau), von der Spree, aus Graudenz, der 
kovinz Sachſen, Köln (Bekanntmachung des Gene: 


al⸗Prokurators u. eine Erklärung), Aachen (Schluß 


— Aſſiſen) und der Mark. — Aus Kehl, Nürnberg 

anau. — Schreiben aus Wien (Nachrichten 
Galizien). — Aus Paris. — Aus London. — 
adrid. — Aus Bern. — Aus Italien. — 


aus 


2 — 
Achreiben aus Breslau (die Revuen des 5. u. 6. 
Armeccorps). — Letzte Nachrichten. 


Inland. 5 
Auguſt. — Se. gem! en 
bi Allerhöchſtihrem Hoflager bisher beglau⸗ 
Fang a enen a däniſchen außerordentlichen Ge⸗ 
dent und bevollmächtigten Miniſter, Grafen v. Re⸗ 
vm Su am Ofen d. M.“ Mittage 2 uhr, auf 
zu e Hoffe zu Sansſouci in einer Privat- Audienz 
Ha) fangen und von ihm das Schreiben ſeines Mo⸗ 
gegenzu⸗ durch welches er von hier abberufen wird, ent⸗ 
zunehmen geruht. re 
Prin nin, 1. September. — Se. königl. Hoheit der 
d Preußen iſt von St. Petersburg hier wie⸗ 
-ommen. = E x 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Rhau in 


Berl in 
haben den bon * 


Der 


| fe oburg i auf ſeinen Wunſch in gleicher Eigenſchaft 
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Sen 
Sub, der bisher unter ſeinem Chef, dem General⸗ 
daſta d zt v. Wiebel, in vollſtändiger Unabhängigkeit 


‚ Auf 
90 


t des Land⸗ und Stadtgerichts zu Quedlin⸗ 
it Anwei ei aſelbſt, ie 
MN lan feines Wohnorts daſelbſt, fo w 
iſt Major a. D. Serre zu Maxen 
4 unter dem 27. Auguſt 1846 ein Patent „auf eine 
PL ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigen 
= lich erkannte Knetmaſchine, wie ſolche durch Zeich⸗ 
Pe und Beſchreibung dargeftellt worden iſt“, auf 
Umfdabe, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Gr. I des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
geh. nd Ehe die großartigen Reformvorſchläge des 
Verf edieinaltaths Dr. Schmidt für die Medicimal⸗ 
tung * Preußens im ganzen Umfange zur Ausfüh⸗ 
wen re werden, ſoll man die Abſicht haben, 
na 1 den untern Aerzten im Militair, den ſoge⸗ 
ſehr a Compagnie: Chirurgen, deren Loos bisher ein 
Nomen auriges zu nennen war, vorläufig einige Conceſ⸗ 
lichen 85 machen. Es ſteht hiernach bevor, daß ſaͤmmt⸗ 
en „ompagnie⸗Chirurgen, welche die Staatsprüfun⸗ 


3 ſolvirt haben, die Erlaubniß der freien Mili⸗ 


werd und Civilpraxis (licentia practicandi) ertheilt 


l en wird. Diejenigen Compagnie⸗Chirurgen fer⸗ 
Staa welche promovirt ſind und die nöthigen 
auge Sprüfungen gleichfalls beftanden haben, follen 
lone der Jicentia practicandi auch noch den be: 


FR, Titel „Oberärzte“ erhalten. Zu den bevor⸗ 
it 


ft — 

Zelt den Veränderungen, welche in nicht gar langer 
genonuf dem Gebiet der Medicinal⸗Angelegenheiten vor⸗ 
die; "men werden dürften, gehört ferner, daß der Mes 


niſterz M Zukunft unter das Reſſort des Kriegsmi⸗ 
genannte eden wird. Während der Lebensdauer des 
nicht einn befs wird jedoch dieſe Veränderung noch 


„, Eine 
über 3 
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der G; > 
andes Eiſenbahn am 29. Auguſt entnehmen wir Fol: 
Bahnhof, 
Aa 150 
zen d. a 
die babe — mochten es fein, die gegen 5%, Uhr 
welche l ft 
beſonderg = 
die der was 
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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Departement des Ober⸗Landesgerichts ſchlal den Ka nähert man ſich den 
idſchlängelnden! nals verlaſſen hat, 3 ER 
Men RE ek: ee an⸗ 


pfangshaus, ſondern auf einen ganz neuen Bahnhof, 
der, vom alten rechtsabliegend, errichtet worden, und aus 
mehreren ebenſo geſchmackvollen und imponirenden Ge⸗ 
bäuden beſteht, wo ſowohl Paffagiere als Meßgüter in 
großer Zahl bequeme Aufnahme finden können. Wir 
wollen ſchon bei dieſer Gelegenheit erwähnen, daß alle 
Bahnhöfe und Gebäude der neuen Bahn des großen, 
zwei gewerbreiche Provinzen verbindenden, Unternehmens 
würdig angelegt ſind, nicht minder als die ban 
aber um ſo impoſanteren Viaducte und Brückenbauten 
der Bahn dem Baudirector Hrn. Henze, ſowie den AR 
ihm zu dieſem Werke verbundenen Architekten, zu 2 
ßer Ehre gereichen. Unmittelbar nachdem man aus dem 
Frankfurter Bahnhof herausfährt, gewinnt man ſogleich 
eine herrliche Ausſicht auf die Oder und das Oderthal, 
indem man an der fogenannten „teilen Wand“ auf 
jenem mit großen Bauſchwierigkeiten verbunden geweſe⸗ 
nen aufgeſchütteten Damm vorüberfahrend unter ſich 
Häufer, Land⸗ und Waſſerſtraßen, und neben ſich 
ziemlich hohe Bergrücken hat, die man in dieſer Ge⸗ 
gend zu ſehen kaum erwartete. Man kommt dabei 
unter Anderm auch über den Müllroſer Kanal, der hier 
in der Nähe die Oder aufſucht, um ſie bei Fürſten⸗ 
walde mit der Spree zu verbinden, und die aus Berlin 
nach Breslau gehenden Oderſchiffe ſegeln unter der 
Eiſenbahn hindurch. Nicht weit vom Kanal iſt für 
die Bahn eine Coaksbrennerei angelegt, die wohl das 
ausgedehnteſte Gebäude dieſer Art iſt, das in unſeren 
Gegenden ſich befindet. Sobald man die Umgebungen 
des wie ein Silberband durch das grüne Land ſich 


alten Gränzen der Lauſitz, unt begi 1 a5 
ſcheinend “on viel Fa en n ſterilerer Boden, als 
unſere verrufenſten märkiſchen Gegenden darbieten. Nur 
die Umgebung des ehemaligen Kloſters und jetzigen 
Schullehrer⸗Seminarſitzes Reuzelle macht a e 
und erſcheint wie eine Oaſe in der 1 £ uch 
der Ort ſelbſt mit feinen zwei unt irchen, deren 
jede mit mehreren Thürmen geſchmückt iſt, ſieht uns 
recht lachend an, ſo daß wir glauben, die Herren Se⸗ 
minariſten werden jetzt vielen Beſuch auf der Eiſenbahn 
zugeführt bekommen. Nicht minder gewährt aber auch 
das alte und fabrikreiche Städtchen Guben, welches 
wir zunächſt paffiren, einen recht freundlichen Anblick, 
beſonders wenn man es, wie Wit heutige Gäſte der 
Eiſenbahn⸗ Direction, von den Standpunkte unter der 
Neiße⸗Brücke betrachtet, die hier von Eiſen, und zwar 
zum größten Theil von gewalzten Schienen auf 15 
hohen Pfeilern von gebrannten Steinen, ſchnurgerade 
von einem Ufer des eißethales an das andere hinüber⸗ 
führt. Die eiſerne Brücke ſelbſt iſt in der Fabrik des 
Herrn Baller zu Wilhelmshüͤtte bei Sprottau angefer⸗ 
tigt und gereicht dem Kunftfleiße dieſes Etabliſſements 
zu großer Empfehlung. Sie verbindet den Vortheil, 
leicht und elegant zu erſcheinen, und dabei wohlfeil und 
ſolide zu ſein. — Erlaſſen Sie mir die n 
der „Gubener Schattenſeite“, zu ende r Ei . 
durch einige einladend ausſehende Ering „ 


bebenweins“ hatten verleiten laſſen Hülsten di 5 
mit mir über Sommerfeld na 5 b 
baren Schleſiens. Dicht 


5 Ä t 

file des reichen und fruchtd@t det die 9 bis 10 Mei⸗ 
ten Beef nder die, ene 

iR 14 5 eien de der Hauptbahn die Reiſenden 


und dem Großherzogthum Poſen 
1 if, indem ſie nach der einzigen 
Oderbrücke in dieſer Gegend, ſowie nach 5 5 Po⸗ 
ene f. 
f e 28. Auguſt. (F. J.) Man ver: 
ſichert ganz beſtimmt, daß es ſowohl für Ronge als 
für Czerski wieder freigegeben 55 auch außer ihren 
Gemeinden ohne beſondere Erlaubniß zu predigen. 
Graudenz. Die Commiſſion, welche bisher die 
Untersuchung wider die compromittieten Polen führte, 
die in der Feſtung Graudenz verwahrt werden, hat in 
dieſen Tagen ihre Arbeiten beendet und wird nun ab⸗ 
reifen. Die Gefangenen dürften ebenfalls zum Schluß 
der Sache und zu ihrer Aburtelung nach Berlin abge⸗ 
führt werden. Es 
ſchen Geiſtlichen aus Weſtpreußen, die ſich in die böſe 
Sache haben verwickeln laſſen. Faſt auschließlich han: 


fuhren wir nicht vor das bisherige wohlbekannte Em⸗ 


Dieſe Frage muß une 


| 


befinden ſich darunter die | 


Redacteur: R. Hilſcher. 


delt es ſich hier um das bekannte Pr. Stargardter 
Attentat. 9 2 
Aus der Provinz Sachſen, 23. Aug. (Aach. Z. 
Ich ſchrieb Ihnen früher, daß der Diefonus A de 
aus Halle zum Oberprediger an der Jacobikirche in 
Magdeburg von dem Kirchenkellegium faſt einſtimmig 
gewählt worden. Obgleich ſich nun auch unter der 
Gemeinde ſelbſt die vollkommenſte Zufriedenheit mit die⸗ 
ſer Wahl oft und entſchieden ausgeſprochen, ſo haben 
doch jetzt gegen dieſelbe einige orthodoxe Perſonen aus 
der Jacobiparochie beim Kirchenregimente proteſtirt. 
Diakonus Hildebrandt beanſprucht nämlich eine freiſin⸗ 
nige Auffaſſung des Proteſtantismus und nimmt in 
dieſer Hinſicht ganz denſelben Standpunkt ein, welchem 
fein Freund Ühlich die große Popularität und Wirkſam⸗ 
keit unter den Magdeburgern größtentheils mit verdankt. 
Köln, 25. Auguſt. (Aach. 3.) Bei der Unterſu⸗ 
chung der bekannten Vorfälle vom 3. und 4. Auguſt 
wird ein eigenthümliches Verfahren beobachtet. Die 
Beſchuldigten und Zeugen werden nicht vor eine Un⸗ 
terſuchungscommiſſion, ſondern vor dem Inſtructions⸗ 
richter in deſſen gewöhnliches Verhörzimmer geladen, 
wo dieſelben außer dem Inſtruktionsrichter und deſſen 
Protokollführer einen Stabsoffizier, einen Kapitain und 
einen Auditeur finden. Die drei, letzteren Perſonen 
wohnen dem Verhöre nicht als Zuhörer bei, ſondern 
ſie übernehmen abwechſelnd die Rolle des unterſuchenden 
Richters, indem ſie die geladenen Perſonen befragen und 
ſich mit denſelben nicht felten über die Erheblichkeit der 
zu protokollirenden Thatſachen in Konflikt ſetzen. Es 
fragt ſich nun, ob die Herren vom Militair eine im 
Geſetz begründete richtertiche Qualität den Perſonen ge: 
haben, welche von ihnen vernommen werden. 
Die bedenklich verneint werden, da alle 
jene Perſonen nur vor den Inſtruktionsrichter geladen 
ſind und keiner einzigen derſelben eine höhern Orts er⸗ 
laſſene Verfügung über die Ernennung einer Unterſu⸗ 
chungskommiſſion, viel weniger die Namen derſelben 
mitgetheilt worden ſind, was doch nothwendig hätte ge⸗ 
ſchehen müſſen, da jeder Beſchuldigte ſelbſt in der Vor⸗ 
unterſuchung das Recht hat, den unterſuchenden Rich⸗ 
ter zu kennen, um ſolchen nöthigenfalls rekuſiren zu 
können. Handelt es ſich aber von einem gewöhnlichen 
Verfahren vor dem Inſtruktionsrichter — und davon 
kann aus den angeführten Gründen nur die Rede ſein —, 
ſo iſt die Zuziehung fremder Perſonen unzuläſſig. Noch 
unzuläffiger iſt es, weng ein Fremder inquirirt und das 
Protokoll diktirt. Es wäre bei der Wichtigkeit der 
Unterſuchung ſehr zu wünſchen, daß die geſetzlichen For: 
men auf das ſtrengſte beobachtet würden, damit nicht 
bloß die Beſchuldigten, ſondern jeder Bürger, dem die 
Ermittelung der Wahrheit am Herzen liegt, mit Ruhe 
und Vertrauen dem Ausgange dieſer Procedur entgegenſehe. 
Köln. (Köln. 3.) Bekanntmachung. In 
meiner Bekanntmachung vom 2öften d. M. find de⸗ 
reits Unrichtigkeiten verſchiedener, die hiefigen Ereigniſſe 
vom zten und aten d. Mis. betreffender Artikel aus⸗ 
wärtiger Zeitungen im Allgemeinen angedeutet worden. 
Es hat während deſſen eine Beſchlagnahme von ſoge⸗ 
nannten Informations⸗Akten ftattgefunden, und da auch 
dieſes, wie bereits ſo manches Andere, wieder zu un⸗ 
richtigen Deutungen Anlaß geben könnte, ſo halte ich, 
um ſolchen zuvorzukommen, es an der Zeit, dem Pu⸗ 
blikum die desfallſige Veranlaſſung nicht vorzuenthal⸗ 
ten. Einige Bürger der Stadt haben nämlich eine 
Commiſſion gebildet zur Feſtſtellung der Thatſachen, 
die Ereigniſſe vom 3. und 4. Auguſt betreffend, und 
durch Vernehmung von Zeugen in die' richterlichen 
Functionen eingegriffen. Dieſem, dem Art. 258 des 
Strafrechts zuwiderlaufenden Verfahren hat durch die 
Beſchlagnahme der aufgenommenen Protokolle und durch 
Auflösung dieſer Commiſſion Einhalt geſchehen müſſen, 
und bleibt die Unterſuchung jener Auftritte lediglich der 
niedergefegten gemiſchten Unterſuchungs⸗Commiſſion vor⸗ 
behalten. Hiermit weiſe ich zugleich das Mißverſtänd⸗ 
niß zurück, welches durch die Worte meiner Bekannt⸗ 
machung vom 5. Auguſt veranlaßt worden fein fol, 
als hätte ich, wovon ich weit entfernt bin, die durch 
geſetzliche Waffengewalt erfolgte Unterdrückung der ftraf, 
baren Tumulte vom 3. und 4. Auguſt als einen Con 
flict zwiſchen Militair und Civil bezeichnen wollen, in 


dem ich hierbei lediglich nur diejenigen Conflicte zwiſchen 
Militair⸗ und Civil⸗Perſonen im Auge gehabt habe, 
welche außer den bezeichneten Fällen vorgekommen ſein 
ſollen. Köln, 28. Auguſt 1846. Der General⸗Pro⸗ 
cutator Berghaus.“ 3 . 
Der Redactiom der Köln. Z. ist folgende Erklärung 
zugegangen: Am 25. Auguſt des Morgens in aller 
Frühe und zur nämlichen Zeit wurden unſere Wohnun⸗ 
gen, insbeſondere unſere Papiere, von, Seiten des kö⸗ 
niglichen Ober⸗Procurators und ſeiner Subſtituten, in 
Begleitung von Polizei⸗Commiſſarien, durchſucht und 
die auf die Ermittelung der Thatſachen des Zten und 
4. Auguft, womit wir von einer Verſammlung von 
Bürgern a Öten d. M. beauftragt worden, bezüg⸗ 
lichen Papiere mit Beſchlag belegt. Da vorher keine 
Untersuchung gegen uns eingeleitet war und uns über⸗ 
haupt kein geſetzlicher Grund zu jener Maßregel bekannt 
iſt, fo bleibt blos die Thatſache, daß man uns die er⸗ 
wähnten Papiere, die als Material zu einer Immediat⸗ 
Eingabe an Se. Majeſtät den König und zu einer öf⸗ 


fentlichen Darlegung der ganzen Angelegenheit dienen 


ſollten, weggenommen hat. Wir haben die Rückgabe 
bereits bei der competenten Behörde beantragt. Köln, 
28. Auguſt 1840. Franz Raveaur. C. D' Eſter. 
F. Steinberger. Weiler. M. J. Grimberg. Drouven. 
Köln, 28. Auguſt. — Der Advokat⸗Anwalt am 
hieſigen Appellations⸗Gerichtshofe Borchardt ſtattet 
in der Mannheimer Abendzeitung dem Inſtructions⸗ 
richter v. d. Kneſebeck und dem Polizei ⸗Commiſſar 
Lutter ſeinen Dank ab, daß ſie bei der erwähnten 
Hausſuchung mit Humanität verfahren. Dr. d' Eſter 
ſoll, wie man hört, die Abgabe der Papiere in Bezug 
„auf die Vorgänge vom Aten und öten anfänglich aus 
dem Grunde verweigert haben, weil ſie nicht ſein all⸗ 
gemeines Eigenthum, ſondern das eines ganzen Körpers, 
des Comité, wären, und deshalb auch verlangt, daß in 
das Protokoll die Bemerkung aufgenommen werde, 
dieſe Gegenſtände ſeien ihm abgenommen worden, weil 
er der Gewalt habe weichen mäffen. 3 
Aachen, 28. Auguſt. (Aach. 3.) Mit dem heutigen 
Tage wurden nach zwölfjähriger Dauer die Aſſiſen des 
3. Quartals geſchloſſen. Der Aſſiſenpräſident, Apella⸗ 
tionsgerichtsrath Schmidt, entließ die Herren Geſchwornen 
unter der Verſicherung, daß die von ihnen erlaſſenen 
Entſcheidungen nach der Ueberzeugung des Gerichtshofes 
ſich durchweg als das vernunftgemäße Reſultat der 
Ergebniſſe der Verhandlungen bewährt hätten, und daß 
ſie in dieſem Erfolge ihrer Bemühungen den ſchönſten 
Lohn für die vielfachen Opfer an Zeit und Geld, die 
ſie dem Gemeinwohl gebracht, finden würden. Er ſchloß 
daran die Bemerkung, daß ſolche Erfolge wefentlich dazu 
beitragen müßten, die Anfeindungen des Inſtituts der 
Jury, welche insgemein daher genommen würden, daß 
die Geſchwornen als Nichtjuriſten unmöglich im Stande 
wären, einen Fall nach allen Seiten hin richtig zu be⸗ 
urtheilen, verſtummen zu machen, — Anfeindungen, die auf 
Unkenntniß des rheiniſchen Rechts beruhten u. ungegründet 
ſeien, weil nach dieſem Rechte den Geſchwornen, ſelbſt 
in den verwickeltſten Fällen nur einfache faktiſche Fragen 
vorgelegt würden, die von gebildeten lebenserfahrnen 
Männern ganz füglich, und zwar von ihnen am beſten, 
gelöft werden könnten Von beſonderem und ſichtbarem 
Eindruck auf die Geſchwornen ſowohl, als alle Anwe⸗ 
ſenden, war die Schlußbemerkung des Präſidenten, daß 
erfahrungsgemäß kein anderes Rechtsinſtitut einen fo 
ſegensreichen Erfolg auf die Entwickelung des Rechts⸗ 
gefühls im Volke geäußert habe, als gerade die Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit ſolcher Verhandlungen vor 
Geſchwornen, den Männern aus dem Volke, die dieſes 
ihres Charakters wegen des ganz beſondern Vertrauens 
gewiß ſind. y 
Aus der Mark, 26. Auguſt. (Elb. 3.) Ein am 
21. Febr. v. J. bei der Ständeverſammlung in Mün⸗ 
ſter gemachter Antrag, der unberückſichtigt blieb und 
bleiben mußte, weil es bei der engbegrenzten Sphäre, in 
welcher ſich der Provinziallandtag überhaupt bewegt, 
nicht zuläſſig erſcheinen konnte, daß ein bäuerlicher Ab⸗ 
geordneter ſeine Wünſche und Blicke über das 
nächſte Kartoffelfeld hinausſchicke, lautete: „Hohe 
Stände ⸗Verſammlung! Wenn endlich das erſtarkte 
Br tlanb die langentbehrte Wonne genießt, daß tapfere 
S eſchaften, die braven Bewohner der Herzogthümer 
u 98 Holftein und Lauenburg, es ſich zum Glück 
2 5 Ruhme rechnen, dem deutſchen Volke anzuge⸗ 
rb nen fie, durch Geſchichte und Sprache mit uns 
verbun n, durch 1 4 ei erg 
del und Verkehr gemeinſchaftliche iteratur, durch Han⸗ 
und Fürſten mie die durch die Beſchlüſſe unſerer Könige 
ganda mit vectintet reinigt, der däniſchen Propa⸗ 
verſchmähetem dance 8 entgegen treten, und mit 
manns Denkmal leſern, dean parken Beitrag zu Her⸗ 
daß der Erfolg ſolchem Streb iefen wir feſt vertrauen, 
Aber dennoch glaubt der gehorſamſt 
gezieme einer hohen Ständeverſammu 
icht, 
40 von dem Saale aus, der ein Denkmal der ga 
vollen Zeit iſt, wo einſt Fremde unſer unglückliches 


Betreff des Wuchers abgegangen. 
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1926 
deverſammlungen ſchon zuvorgekommen ſind, weil ſie, 
nicht den Drang, ſondern die Gelegenheit vor uns vor⸗ 
aus hatten, „daß von Seiten des deutſchen Bundes die 
Untheilbarkeit des deutſchen Vaterlandes mit der Erklä⸗ 
rung: „Wehe dem, der ſie antaſtet“ unwiderruflich 
und als Warnung, und damit die Geſinnung gegen un⸗ 
ſere nördlichen Landsleute ausgeſprochen werde, die jedes 


deutſche Herz befeelt, und jede Bruſt erhebt!“ 
; e ut 5 


ch lan d. 

Kehl, 27. Auguſt. (Karisr. Z.) Mit dem früheſten 
Morgen zogen heute eine Menge Landleute durch 
unſere Stadt. Man glaubte, ſie würden einen Wall⸗ 
fahrtsort im Elſaß beſuchen; allein es zeigte ſich bald, 
daß fie zur Miſſion in die Wanzenau gingen, Sie nann⸗ 
ten eine nicht unbedeutende Summe, die ſie zu dieſem Zweck 
zuſammenlegen mußten. Es iſt beklagenswerth, 
daß auf ſolche Weiſe gerade von der dürftigſten Klaſſe 
Zeit und Geld geopfert werden, nicht zu gedenken des 
weiteren Nachtheils, daß manche durch das Miſſions⸗ 
weſen zum Müſſiggang und frömmelndem Weſen vers 
leitet werden. 

Nürnberg, 27. Auguſt. (Fr. J.) Unſer Landsmann, 
Dr. Rungaldier, von dem vor einigen Monaten ſo viel 
in Zeitungen und auch in unſerer Ständeverſammlung 
die Rede war, iſt nun wirklich in Gratz in das Jeſui⸗ 
tencollegium als Novize eingetreten. Die nächſte Ur⸗ 
ſache zu ſeinem ſeltſamen Entſchluſſe war der nähere 
Umgang mit einigen Jeſuiten in Innsbruck, die er auf 
einer Reiſe dort kennen gelernt hatte. In einem ſeiner 
Briefe ſchildert er den Augenblick, in welchem er als 
Novize eingekleidet wurde, als den ſeligſten ſeines Le⸗ 
bens. g 

aber, 27. Auguſt. — Heute iſt von hier aus 
eine Petition der Hanauer Bürger mit unzähligen 
Unterſchriften an kurfürſtl. Miniſterium des Innern in 
Nie hat ſich das 
Volk wohl emſiger zum Unterzeichnen herbeigedrängt, 
als bei dieſer Angelegenheit. Die Petition iſt 12 große 
Bogen ſtark. Wie wir vernehmen, ſoll ſie dem Druck 
übergeben werden. . 

b Oeſterreich. x 

+ Wien, 31. Auguſt. — Im hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Corps erwartet man binnen kurzem abermals eine 
Veränderung, und zwar ſpricht man davon, daß der 
kaiſerl. ruſſ. Geſandte Graf von Medem in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin an Baron Meyendorffs Stelle, 
welcher nach Paris beſtimmt ſein ſoll, verſetzt werden 
wird. Auf den hieſigen Poſten bezeichnet man den 
Grafen v. Woronzof. Dieſem Gerüchte wird hier viel 
Glauben geſchenkt, um ſo mehr als Graf Medem feine 
Wohnung dahier bereits aufgekündigt haben ſoll. — 
An Sir Robert Gordons Stelle wurde der frühere Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Lord Ponſonby, zum groß⸗ 
britanniſchen Botſchafter am hieſigen Hofe ernannt. 

a ran krei ch. 

Paris, 26. Aug. — Der Henrp'ſche Prozeß vor 
dem Pairshof hatte geſtern eine ganz ungewöhnliche 
Phyſiognomie. Wer heute die Details in den Jour⸗ 
nalen lieſt, könnte ſich keine genaue Vorſtellung von 
dieſer Audienz machen. Sämmtliche Stenographen ha⸗ 
ben die Antworten des Angeklagten nicht wörtlich wie⸗ 
dergegeben. Denn ſeine Erklärungen waren ſo ver⸗ 
wirrt und unzuſammenhängend, daß Niemand ſich zu⸗ 
recht finden konnte, und der Präſident ließ den Ange⸗ 
klagten, ohne ihn zu unterbrechen, fortplaudern, ohne 
Zweifel in der Hoffnung, daß man fo am eheften etwas 
von ſeinen eigentlichen Motiven und Zwecken erfahren 
könnte. Henry brachte eine lebhafte Senſation hervor, 
als ihm die Aeußerung entfuhr, daß er, wenn er wollte, 
der Todesſtrafe entgehen würde. Auf alle Fragen, die 
an ihn gerichtet wurden, um ihn zu nöthigen, ſich hier⸗ 
über unumwunden zu erklären, antwortete er nur in 
ſehr verwirrter Weiſe, was die allgemeine Bewegung 
unter den Mitgliedern der Pairie noch mehrte. Wäh⸗ 
rend der Suſpendirung der Audienz traten, was bei 
früheren Proceſſen vor dem Pairshofe noch nie voege⸗ 
kommen, alle Pairs in Gruppen zuſammen und ſchie⸗ 
nen mit großer Lebhaftigkeit untereinander zu discutiren. 

Paris, 27. Auguſt. — Die Deputirtenkammer 
hat die Prüfung der Vollmachten noch nicht zu Ende 
gebracht. Die Wahl des Präfidenten der Kammer ver⸗ 
zögert ſich gegen Erwarten. a 

Der Pairs hof iſt am Schluß der geſtrigen Sitzung 
nicht zur Entſcheidung gekommen über das Schickſal 
Joſeph Henrys. Die Mitglieder des hohen Tribunals 
find auf heute Vormittag 11 Uhr zuſammenberufen, 
um abzuſtimmen über das Requiſitorium des General: 
prokurators, das auf Todesſtrafe lautet. Eine letzte 
Ausſage des Angeklagten, dahin gehend: „er habe die 
Erzählung von den Kugeln, mit welchen die Piftolen 
geladen geweſen ſeien, nur erfunden um alle Ge⸗ 
wiſſen zu beruhigenz“ hat ſtarken Eindruck gemacht. 
Die Mehrzahl der Pairs ſchien überzeugt, die Piſtolen 
feien nur mit Pulver geladen geweſen und Joſeph Henry 


habe ſich bei dem ganzen Attentat als von einer Mo⸗ 


o manie befallen gezeigt. : 2 
In Zukunft werden die proteſtantiſchen Bagno⸗ 
flinge nur in Breſt und Rochefort ihre Strafe 
weil dort die proteſtantiſchen Geiſtlichen zu 
chen Obhut vom Staate beſoldet werden. 


en, 
ihrer geiftt 
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In Folge der von dem königlichen Gerichtshofe von 
Douai eingeleiteten Unterſuchung über das Eiſenbahn 
unglück bei Fampoux, find die Hrn. Petiet, Ober In 
geniene der Nordbahn, Hovill, Zug⸗Inſpector und die 
Maſchiniſten Dutoit und Balbus in Anklageſtand ver“ 
fest und vor das Zuchtpoltzeigericht geladen worden. 
Der Anklage⸗Act wirft ihnen Uebertretungen des 
bahn⸗Reglements vor, die den Verluſt von Menſchen; 
leben herbeiführten. — Die Nachricht, daß die Engl’ 
der ſich des Hafens von Diego Suarez auf Ma“ 
dagascar bemächtigt haben und eine Expedition gegen 
die Hovas vorbereiten, wird von mehreren Seiten be 
ſtätigt. Das Journal du Havre meldet, daß Frank, 
reich ebenfalls eine Expedition gegen Madagascar u 
ternehme, und daß mehrere Häuſer, die gewöhnlich die 
Lieferungen für die Marine beſorgen, bereits den 
trag erhalten haben, ſich auf ſolche bereit zu machen. 

Richard Cobden iſt nach den Pyrenäenbädern aba 
reiſt; er geht über Bordeaux, wo ihm die Freihandels 
freunde ein Feſtmahl bereiten. 

Die meiſten vor uns liegenden Morgenblätter, u“ 
mentlich National, Presse und Siècle, glauben . 
keine Verurtheilung zum Tode. Auch einige alt- col“ 
ſervative Blätter meinen, die Pairs würden einem In 
culpaten das Leben ſchenken, der das lächerlichſte Arten‘ 
tat von der Welt in einem Anfalle jenes Fiebers ver 
übte, das gewöhnlich die Kraft zum Selbſtmorde ver 
leihe .. wie ſich Henry ſelbſt in feiner Vertpeidigumd 
ausdrückte. 3 

Großbritannien. 

London, 26. Auguſt, — Dem Parlament find f 
eben amtliche Berichte über die Staats⸗Einnahmen um 
Ausgaben während der letzten drei Jahre vorgeleh 
worden. Im J. 1843 beliefen ſich die öffentlich!“ 
Einnahmen des Vereinigten Königreichs auf 56 Mil 
936,022, im J. 1844 auf 58 Mill. 590,217, 4 
J. 1845 auf 57,602, 208 Life. ; die Stants-Ausgaht! 
dagegen im J. 1843 auf 55 Mill. 501,740 (We 
ſchuß 1 Mil. 433,283), im J. 1844 auf 55 MA 
103,617 (ueberſchuß 3 Mill. 486,570), und im I 
1845 auf 53,873,003 Ltr. Güeberſchuß 3 . 
729,205). Die Ausgaben, welche die Bemühungen 
zur Unterdrückung des Sclavenhandels dem Staats 
ſchatze verurſachten, werden für 1843 auf 1 
760,463, für 1844 auf 1 Mid. 733,328 und N 
1845 auf 1 Mill. 568,451 Lſtlr. angegeben. N 

Der Weltmäßigkeits⸗Verein hielt vorgeftern in der 
Exeterhalle feine Schlußſitzung. Mehrere n 
Geistliche nahmen daran Theil, und ein Geistlicher 
Philadelphia wies auf den Einfluß hin, e 
amerikaniſchen Frauen auf den Erfolg der Verei 
ſtrebungen gehabt. Alle Frauen, meint er, die, un’ 
mäßige und felbft nur mäßig trinkende Ehemänn 
hätten, ſollten fie nach Amerika ſchicken, dort wilt 
fie raſch und ſicher bekehrt werd en. (1?) 

Vorgeſtern Nachmittag kam es bei der Camden 
Station der London⸗Birmingham⸗Eiſenbahn zwiſch“ 
den dort faft in gleicher Anzahl beſchäftigten englif 
und iriſchen Arbeitern zu einer furchtbaren Schläger! 
welcher die herbeigerufene Polizei⸗Mannſchaft erft 4 
Ende machen konnte, nachdem viele der Raufet ſchw⸗ 
verwundet waren. Etwa 15 bis 20 der Rädelsfüh“ ) 
wurden verhaftet. Zwei engliſche Arbeiter find fo fi 
verletzt, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 

. Spanien. 

Madrid, 22. Auguſt. — Die portugieſiſche 

gierung fol die Ausweiſung Coſta Cabral's 9 


dert haben. 
Schweiz. 

Bern, Mitte Augnſt. (A. Pr. 3.) Vor ein 
Tagen begegnete einer der Hauptleiter der letzten 9 
ner revolutionairen Bewegung, Herr Funk, Präſid 
der Conſtituante, dem derzeitigen Regierungs⸗Rathe .. 
Central-Polizei⸗Direktor Weber auf der Straße. 90 

. 
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Erſtere ſoll den Letzteren geſchimpft und geſtoßen 
ben, worauf ihn dieſer beſinnungslos zu Boden IB, 
An demſelben Abend überfielen wieder mehrere Mit 
der der Conſtituante den Polizei⸗Direktor un pride 
ien 
je 4 


ten ihn durch. 
a Italien. 

E. 3.) Nach den in Marſeille aus Ita 
angekommenen Nachrichten befindet ſich die 55 
politaniſche Regierung auf dem Wege er r 
ſtändiger Reactionz Alles, was aus dem — 
chenſtaate kömmt, wird verboten. Ein 695 
dem Schutze der Congregation in Neapel ber lie 
kommenes Blatt: „Giornale delle scienze e mb 
fede““, greift das neue Regierungsſyſtem des Page, 
offen an. In Sicilien, wie in Calabrien find aus 


reiche Verhaftungen vorgenommen worden, theils ung 


politiſchen Gründen, theils weil durch die 
Unruhen entſtanden. General Carretto, der s 
miniſter, iſt krank und will ſich ganz von den in 
ſchäften zurückziehen. — Das Cardinals⸗Colle 

Rom ſetzt den vom Papſt beabſichtigten age 
fortwährend den lebhafteſten Widerſtand 
„Wenn E. . fo fortfahren”, fagte Caen 
bruschini, „ſo wird das Volk zuletzt eine Co her 
verlangen, „Und warum ſollte ich fie nicht g meinte 
antwoctete Pius IX. , „wenn fie zum Gläcke 


1 


aus 2 nöthig wäre?“ — Die Briefe und Journale 
‚eo 


deb scana ſind nur mit Nachrichten über das Erd⸗ 
200 angefüllt, — man zählt 40 Todte und über 
Verwundete. > 


Miscellen. 

g. erlin. Das Nationaltheater in Peſth hat dem 
daellmeiſter Joſeph Gungl, zur Erinnerung an 
as am ten April c. von ihm veranſtaltete großartige 
0 ag einen werthvollen und reich verzierten filbernen 
okal überſindt. Dieſe Anerkennung der Verdienſte 
ung is fol zugleich ein Ausdruck nationaler Geſin⸗ 
45 * weil der Empfänger von Geburt ein Un⸗ 


Berlin, 
hatten wir i 
Gewitter die 


31. Aug. — Geſtern Abend 6 ½ Uhr 
n Berlin das heftigſte und anhaltendſte 
f ſes ganzen Sommers; auch war es mit 
nem fo ſtarken Niederſchlag begleitet, wie wir ihn feit 
danger Zeit nicht gehabt. Bei dem Gewitter am Sonn⸗ 
dag Abend ſchlug der Blit in die beiden Häuser Dresd⸗ 
ner Straße 94 und 95, ohne jedoch zu zünden ein, 
em Anſchein nach iſt er zuerſt in das Dach des erſt⸗ 
gedachten Hauſes, und demnach nach Nro. 95 durch 
alle Räume deſſelben den Eiſendrähten der Wände fol⸗ 
gend, bis in die Keller herunter gefahren, überall Spu⸗ 
uin ſeines Laufes und Zerſtörungen verurſachend. Durch 
le Decke eines wegen des Regens mit Menſchen an⸗ 
gefüllten Billardſaales, drang ein Strahl hindurch, 
Pfte gleichſam auf dem Billard ſeldſt umher, und 
darauf überall, wie mit Schroot durchſchoſſene 
ei ndflecke bemerkbar. Obwohl von dem überaus hef⸗ 
2 Schlag mehrere Perſonen betäubt wurden, iſt je⸗ 
1 8 wie durch ein Wunder Niemand getroffen oder 
dend beſchädigt worden. 8 
fer der katholiſchen Schweiz wird Miſſionswaſ⸗ 
zur Heilung kranker Kartoffeln feilgeboten. 
wi achſten Winter, ſagt die Dorfzeitung, bekommen 
. Crocodillfettwachslichter. Bisher glaubte man die 
befürchteten Crocodille und Alligatoren, deren es in 
mehreren ſüdlichen Ländern in großer Menge giebt, 
1 en zu nichts zu gebrauchen; jetzt hat man entdeckt, 
aß ihr Thran die beſten Lichter giebt, die vorzüglich 
und geruchlos brennen. s 
a teren — Mit der Fortführung der 
0 einiſchen Eiſenbahn bis in unſere Stadt ſcheint es 
unmehr Ernſt zu werden; dem Rheine ift durch Auf⸗ 
fahren von Bauſchutt ein bedeutendes Terrain abge⸗ 
Denen, das zu dieſem Zwecke benutzt werden foll. 
Nie, tadtmauer wird bis unmittelbar an die Ufer des 
beines hinausgerückt, und ſchon werden die Funda⸗ 
Gelee Hierzu gelegt, und zwar auf der Strecke, wo die 
Geleiſe zu der jedoch unbenutzt gebliebenen proviſoriſchen 
Bahn bereits längere Zeit ſchon lagen. — Die Ar 
beiten an dem Fortbau des Domes nehmen in erſteu⸗ 
licher Art ihren Fortgang, mächtig ſieht man die Säu⸗ 
ien emporſteigen und die herrlich ausgeführten Wöl⸗ 
die en vollenden; unſere Steinmetzen beweiſen durch 
That, daß die alten Meiſter nicht unerreichbar find. 
le Zahl der Beſucher des Rieſenbaues iſt in dieſem 
IE größer geweſen als jemals, allein die Bethäti⸗ 
ben Deutſchlands an dem Fortbaue hat bedeutend 
genommen, (Magd. 3.) 
Die, In. Peter Gros, der Freund des verſtorbenen 
N. dare des Liedes: „Sie ſollen ihn nicht haben,“ 
Er Becker, hat in dieſen Tagen die Entdeckung oder 
indung gemacht, jeden Druck, Kupferſtich, Lithogra⸗ 
* dc. ſofort beliebige Male auf Glas abzudrucken 
> hat davon bereits vortreffliche Proben in dem 
Athographiſchen Institut von Kamphauſen aufgeſtellt. 
uſterſcheiben in dieſer Weiſe haben einen großen 
Werth, da ſie, ohne die Zimmer zu verdunkeln, eine 
beoße Zierde abgeben, befonders da die Bilder farbig 
"gebrannt werden können. n 
Augsburg, 28. Auguſt. — Gegenwärtig befindet 
I der bekannte franzöſiſche Philanthrop und Schrift⸗ 
A er Appert hier, um die Militair⸗ und Civilinſtitute 
„Gkurgs zu beſechtigen. eee 
Men Attgart, 27. Auguſt. — Der heutige Schwäb. 
Sehne fagt: Für Stuttgart iſt zuweilen das Er⸗ 
daß * Poſtbeförderung auf der Main ⸗Neckarbahn, 
dungen von Nordoſten über Frankfurt inſtradirten Zei⸗ 
fen. wölf Stunden ſpäter, als bisher, eintref⸗ 
wie ich in Frankfurt kommen fübdeutfche Blätter, 
die hen B. die Stuttgarter und Karlsruher Zeitungen, 
Auſdäter an, als dies vordem geſchah.)) 

m 22. Auguſt ſtarb in dem Stebade Misdroy auf 
dau er Turnlehrer Eiſelen, ein wahrer und aus: 
echte der Freund des Turnweſens, welcher ihm, als ein 
nicht „Siedermann, auch feine Theilnahme zu der Zeit 
Den verſa inter dem Turnweſen allerlei 

gte, wo man hinte 

ſeineg Sogte witterte. Der Verſtorbene hatte am Abend 
mit G.edens die Freude, das Werk für das er gekämpft, 
Wisag gekrönt zu ſehen. A 
eine Tan » Auguft. — Von Klafter runn, einer 
geleger Heiſe von hier entfernten beim Kloſter Lilienfeld 
die eu ung des Magiers Döbler kommt uns 
daſelbſt rige achricht zu, daß Legationsrath Dingelſtedt 
p ft ſeit vier Wochen bedenklich erkrankt liege. 
Nachod Am 5. Auguſt zeigte ſich auf der Herrſchaft 
eine ſchwarze Wolke, welche immer tiefer her⸗ 


Callier, Adjutant des 
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abfallend, ſich endlich in eine Unzahl Störche zertheilte, 
die in der Stadt Hronow und den umliegenden Dör- 
fern ihr Nachtquartier aufſchlagen wollten. Aber ihrer 
Zutraulichkeit wurde von den Einwohnern, welche 
nicht wußten oder ignorirten, daß dieſer Vogel 
den Mohamedanern heilig und auch den ger⸗ 
maniſchen Nationen ein gewünſchter, 
liedern gefeierter Gaſt iſt, wahrhaft kannibaliſch gelohnt. 
Als wäre dort eine Hungersnoth ausgebrochen, fiel man 
über die friedſamen Vögel her; viele wurden theils er⸗ 
ſchoſſen, mit Prügeln und Steinen erſchlagen, theils 
angeſchoſſen und lebend gefangen. Manches Haus be⸗ 
kam 15 bis 20; die Federn wurden von den Haus⸗ 
wirthinnen als brauchbar gelobt, das Fett, dem man 
heilkräftige Wirkung zuſchreibt, aufbewahrt, und das 
Seife gekocht, gebraten und eingemacht! Im Orient 
würde dies einen Aufruhr erregt haben! Nachzüge 
kamen am öten und 10, Auguſt. Aus den frühen 
Wanderzügen dieſer Vögel will man auf bald eintre⸗ 
tende Kälte ſchließen. (A. 3.) 


Havanna, 17. Juli. (Auszug aus einem Handels⸗ 


ſchreiben.) Unſere Tabakernte iſt vortrefflich ausgefallen; 
in Folge hiervon ſind die Cigarren etwas billiger gewor⸗ 
den. Die Ausſichten für die Ernten von Zucker und 
Caffee ſind außerordentlich gut. 


Schleſiſcher ö 
Nouvellen - Courier. 


. 
Tagesgeſchichte. a 

* Breslau, % er — Zu den bevor: 
ſtehenden Revuen des ten und Öten Armee⸗Corps find 
vorläufig folgende Allerhöchſte und hohe Herrſchaften 
angemeldet worden: Kr 

JJ. MM. der König und die Königin. 

Se. Maj. der König der Niederlande. 

JJ. kaiſerl. DD, die Erzherzöge Johann und 

Stephan. 5 

Se. königl. Hoh. der Kronprinz von Schweden. 

Se. königl. Hoh. Prinz Guſtav von Schweden. 

Se. königl, Hoh. Prinz Karl von Bayern. 

Von fremdhertl. Offizieren werden der würtembergiſche 
General⸗Major v. Miller und der franzöſiſche Oberſt 
Herzogs von Dalmatien, er⸗ 
ſcheinen. Von hohen preußiſchen Offizieren find bis 
jetzt angemeldet: der General der Infanterie v. Kra u⸗ 
fened, die General⸗Lieutenants von Weyrach, von 
Grabow und v. Repher und die General⸗Majors 


— 


v. Uttenhoren und v. Stockhauſen 


Doch dürfte hiermit die Lifte der zu erwartenden [Mie 


Gäſte und Zuſchauer ee geſchloſſen fein, ſondern ſich 
och bedeutend vergrößern. 

: Sinne Allerhöchſte und hohe Herrſchaſten woh⸗ 
nen erſt der Revue des öten Armee⸗Corps, welche am 
23., 24. und 25. Sept. bei Herrnſtadt ſtattfindet, bei 
und erſcheinen demnächſt bei der Revue des Sten Ar⸗ 
mee⸗Corps, über welche wir bereits in No, 181 das 
Na ' ilt haben. 

len 1 Theuerung der Lebensmittel iſt 
den Soldaten ein extraordinairer Beköſtigungs⸗Zuſchuß 
von 1 Sgr. 3 Pf. pro Tag gewährt worden, zu wel⸗ 
chem der Mann einen gleichen Betrag von ſeiner Löh⸗ 
nung den Quartiergebern für Mittags⸗ und Abendkoſt 
zuzuſchießen hat. Außerdem erhält der Mann die Brot⸗ 
portion von 1%, Pfd. täglich, wie in der Garniſon. 

2 


Breslau. Beſtätigt worden find auf den Grund 
ſtattgefundener m in Breslau der Oberſt⸗Liente⸗ 
nant a. D. v. Hülſen als unbeſoldeter Stadtrath, in 
Köden der zeitherige Stadtverordneten⸗Vorſteher Kandiz | 
dat der Theologie Handtke als beſoldeter Rathmann 
und Kämmerer, in Feſtenberg der Tuchſcheerermeiſter 
Hannes als unbeſoldeter Rathmann, ſämmtlich auf 
nat e und Erbſcholeiſeibeer Gerlach 
ſchen Eheleute zu Loffen, Briegſchen Kreiſes, haben mite 
telſt wechſelſeitigen Testaments den dortigen Ortsarmen 
200 Rthlr. vermacht, welches Legat, nach dem erfolg⸗ 
ten Ableben des Ehemannes nunmehr zur Erhebung 


gelangt. 


n in Pitſchen verſtorbene Kaufmann 
ee Chelttan Friedrich Lübeck, hat der 
daſigen evangel. Kirchenkaſſe = Athlr. und der Ar⸗ 
men⸗ und Hoſpital⸗Kaſſe 50 Rthlr. legirt. 


** Neiſſe, 1. Sept. — Geſtern fand in Neu⸗ 
ſtadt Banden Abgeacbnan :- Wahl ſtatt. Wiederge⸗ 
wählt wurde der Baron Seher auf Kujau, neuger 
wählt der Graf Hoverdenz dieſer erhielt 3 Stimmen 
mehr als der Graf Reichenbach. Zu Stellvertretern 
Surat 5 Koſeler Kreiſes. 

eputirte iſt Hr. v. 
— — 8 der Landrath v. Maubeuge. 

In den Landgemeinden wurden All noch wieder er⸗ 
wählt und neugewählt ein gewiſſer Walliſchek aus 


in Volks- 


wurden letzterer erwählt und Baron Richthofen, 
Der gebliebene dritte 
Gilgenhelm auf Franzdorf und 


— 


Koſtenthal bei Koſel, zu Stellvertretern Hanke von 


Woiſelsdorf bei Grottkau und Gregorek von Roſen⸗ 
berg bei Neuſtadt. Rittergutsbeſitzer waren von dritt⸗ 
halb Hundert Wählern wieder nur 35 da, aus dem 
ganzen Leobſchützer Kreiſe Niemand. ö 

Den 11. September wird in Brieg noch ein ritter⸗ 
ſchaftlicher Deputirter gewählt. Es wählen dort die 
Kreiſe Brieg, Oppeln, Kreuzburg und Falkenberg. 


** Landeshut, Ende Auguſt. — Endlich iſt det 
von Vielen gewünschte, von Vielen gefürchtete, von den 
Meiſten längſt vorausgeſehene Fall eingetreten: wir er⸗ 
halten hier eine zweite Brauerei. Der Unternehmer 
iſt der frühere Lohnbrauer unſerer ſtädtiſchen Brauerei, 
ein in feinem Fach ſehr tüchtiger, dabei ſtreng recht⸗ 
licher Mann. Wir haben unter ſeiner Amtirung ſtets 
em vortreffliches Getränk erhalten; feinen höchſt zweck⸗ 
mäßigen Einrichtungen im Malz⸗, fo wie im Brauhauſe 
verdankt die Brau ⸗ Commune fo manche Erſparniſſe 
beim Feuerungsmaterial u. ſ. w., und darum glaubte 
jeder Einſichtsvolle, der Mann würde ſein Lebelang 
Allein er verſtand es nun 
und zu ſchmiegen und ge⸗ 
5 hl derjenigen ordentlichen 
welche bei regelmäßigem Lebenswandel von 
erübrigen ſuchen. Grund 
und in feiner Einnahme 
Der Mann beharrte aber auf 
ſeinem Recht, und ſo erhielt er ſeine Entlaſſung. Nun, 
das größere Publikum darf ſich darüber ganz zufrieden 
geben; die nun eintretende Concurrenz kann ſowohl auf 
Preis als Qualität des künftig hier zu brauenden 
Bieres nur günſtig einwirken. Hält die Brau⸗Com⸗ 
mune in dieſer Beziehung nicht gleichen Schritt mit 
ihm, ſo wird ſie — leeren Bänken ſchänken. — Noch 
hat unſer neuer Bürgermeiſter ſein Amt nicht antreten 
können, da wegen verſpäteter Kündigung der bisherige 
ein Vierteljahr länger in ſeinem Amte verbleibt, und 
ſomit leben wir noch unter dem alten, in Bezug auf 
Ausübung der öffentlichen Polizei wirklich zu ſanften 
Regiment. Wir haben hier kürzlich den Fall erlebt, 
daß ein achtbarer, braver Bürger aus unbedeutender 
Urſache von ſeinem jähzornigen Miethsmann in ſeinem 
eigenen Hauſe auf das Aergſte mit Schlägen mißhandelt 
wurde. Die bei der Polizei nachgeſuchte Hilfe wurde 
verweigert, und der Mann lediglich auf gerichtliche 
Hilfe verwieſen. Dieſes letzte Auskunftsmittel kannte 
der Mann ſo gut wie der Polizei⸗Vorſtand; es war 
aber hier augenblidlicher Schutz dringend nöthig; denn 
bevor dem Mißhandelten auf allen den bekannten In⸗ 
ſtanzienwegen bei dem Gericht ſein Recht werden konnte, 
ſetzte er ſich der Gefahr aus, von dem n 
thömanne todtgeſchlagen oder wenigſtens aus ſeinem 
eigenen Hauſe herausgeworfen zu werden. Und wirk⸗ 
lich erhielt der Aermſte gegen Abend wiederholt Schläge, 
die zu dem Aergſten hätten führen können, wenn ſich 
nicht ſeine Nachbarn ſeiner angenommen hätten. Die 
Polizei⸗Verwaltung iſt hier vorzugsweiſe ein Gegenſtand, 
dem der neue Magiſtrats⸗Dirigens ſein, ganzes kräftiges 
Einſchreiten wird zuwenden müſſen. Die hieſige Flachs⸗ 
garn⸗Maſchinenſpinnerei hat uns eine Maſſe ungeſitteter 
Arbeiter zugeführt, welche zwar von Seiten der Fabrik⸗ 
Beſitzer — dies muß rühmend anerkannt werden — 
unter ſehr ſtrenger Controle gehalten und bei vorkom⸗ 
menden Extravaganzen ſofort des Dienſtes entlaſſen 
werden; allein wie Vieles gelangt nicht zu der Herren 
Kenntniß. Auf den Straßen, wo dergleichen Arbeiter 
in größerer Menge wohnen, hat man daher ſehr oft 
Gelegenheit, Ausbrüche der höͤchſten Rohheit zu ſehen, 
die in den meiſten Fällen auf Miß handlungen der 
Frauen hinauslaufen. In dieſer Beziehung giebt ins⸗ 
beſondere ein Ausländer ein alles menſchliche Gefühl 
verleugnendes Beispiel, indem er feine junge Frau ſelbſt 
in ſolchen Verhältniſſen nicht ſchont, wo der Menſch 
ſelbſt gegen das Thier Nachſicht und Schonung zeigt. 
Schon der Eindruck, den dergleichen Scenen auf die 
Jugend machen müſſen, kann nur ein höchſt nachthei⸗ 
liger ſein. Daß ſchon aus dieſem Grunde ein Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei⸗Behörde am rechten Orte ſein 
dürfte, ſcheint mir außer allem Zweifel zu liegen. 
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* Hirſchberg, 28. Auguſt. — Neulich habe ich 


Ihnen mitgetheilt, daß ein hieſiger Bürger jüdiſchen Be⸗ 


kenntniſſes, der in einer von ihm eingeleiteten Klage den 
zugeſchobenen Eid wegen einiger feiner religiöſen Ueber- 
zeugung widerſprechenden Ausdrücke in der Eidesformel 
nicht zu leiſten ſich verſtehen konnte. Die Angelegen⸗ 


heit nahm das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. Wie 


wird der Richter ſich gegenüber der abgegebenen Erklä⸗ 
rung verhalten, fragte man ſich. Der Kläger konnte, 
was den Gegenſtand betrifft, den Eid leiſten; er wollte 
ihn auch leiſten, nur in dieſer Form geſtattet es ſeine 
Uebetzeugung nicht. Was ſollte er in dieſem Klemm⸗ 
fall thun? Er berückſichtigte vor dem äußern Intereſſe 
ſeine Ueberzeugung; gewiß ein ſchöner Zug ſeines Cha⸗ 
rakters. In einem ähnlichen Dilemma mußte ſich der 
Richter befinden, der jedoch auf die religiöſe Ueberzeu⸗ 
gung des Klägers nicht, ſondern bloß darauf geſehen 
hat, daß derſelbe den ihm zugeſchobenen Eid nicht ge⸗ 
leiſtet hat. In den Gründen, welche das unter dem 
18. Auguſt vom Bunzlauer Stadtgericht ausgefertig® 


von Juden, ſondern auch von Mitgliedern anderer Re⸗ 


den Kläger abweiſende und in die Koſten verurtheilende 
Erkenntniß, unterſtützen, heißt es: „Kläger“ welcher 
jüdiſchen Glaubens iſt, hat in der Verhandlung nd 
Hirfhberg den 16. Juli e. die Ableitung des Eides 
um deswillen verweigert, weil ihm das dei Eidesleiſtun⸗ 
gen der Juden vorgeſchriebene Rituale, namentlich die 
Eingangs und Bekräftigungsſormel und der Zuſas: 
„Bei dem Gott Iſraels“ anſtößig fei und fi mit erleuch⸗ 
teten Religionsdegriffen nicht vereinbaren laffe ıc. Dieſer 
Weigerungsgrund des Verklagten, rückſichtlich der Eides⸗ 
leiſtung, muß indeß als ganz unſtatthaft verworfen wer⸗ 
den. Kläger iſt zugeſtändlich jüdiſchen Glaubens und 
hat ſich in ſofern den für die jüdiſchen Staatsbürger 

Geſetzen, insbeſondere den in der Allgem. 
gegebenen x . 
Gerichtsordnung 69 317. 199. Tit. 10. Th. I. bei 
Ableiſtung der Judeneide vorgeſchriebenen Förmlichkeiten 
zu unterwerfen. Zu dieſen letztern gehört namentlich 
nach $ 329 a. a. O. als Vorbereitung zur Eideslei⸗ 
ſtung die Abwaſchung der Hände, ſo wie Anlegung des 
Gebetmantels und der Gebetſchnur und nach $ 336 a. 
a. O. die Eingangs: und Bekräftigungsformel: „Ich 
ſchwöre bei Adon ai, dem Gotte Iſraels.“ Dieſe 
Förmlichkeiten, wodurch ſich der Eid der Juden weſent⸗ 
lich von denen aller andern im Staate recipirten Reli⸗ 
gionsparteien unterſcheidet, müſſen daher ſtets ſtreng beob⸗ 
achtet werden, und iſt eine Abänderung derſelben nicht 
geſtattet. (Vgl. § 94 des Anh. zur Allg. Ger.⸗Ordn.) 
Hiergegen kann es denn auch Einzelnen, ſich der Eides⸗ 
leiſtung mit dieſen Förmlichkeiten weigernden Individuen 
nicht geſtattet ſein, ſich auf angeblich erleuchtetere Re⸗ 
ligionsbegriffe zu berufen, um ſo weniger, als die qu. 
Vorſchriften der A. G. O. auf anerkannt poſitiven Re⸗ 
ligionswahrheiten und Ritualgeſetzen der Juden beruhen, 
über welche ſich ein ſolcher, ohne ſich von der Gemein⸗ 
ſchaft feiner Religionspartei auszuschließen, nicht hin⸗ 
wegſetzen kann. Wollte man hier dem ſubjektiven Mei⸗ 
nen und Belieben Einzelner Raum geſtatten, ſo würde 
die Eidesleiſtung, um ſich ihrer zu erledigen, nicht bloß 


ligionsparteien auf das leichteſte umgangen werden kön⸗ 
nen, oder aber in vielen Fällen zur bedeutungsloſeſten 
Formalität herabgewürdigt zu werden, Gefahr laufen. 
Ja, bei gleichem Princip würde ſich zuletzt überhaupt 
kein Landesgeſetz mehr durchführen laſſen, wenn es die⸗ 
ſem oder jenem Unterthan aus ſubſektiven Gründen 
per Da hiernach Im Weigerungsgrund des Klä⸗ 
„ be der geſetzlich ganz unge⸗ 
— . de ehre nuch 6 208. Lt. 26. 
a. a. O. pro jurare nolente erachtet werden und 
war ſomit die Zurückweiſung ſeines Klageanſpruchs die 
nothwendige Folge.“ Wir halten es für ſehr wichtig, 
die Entſcheidungsgründe in dieſer in ihren Folgen ſehr 
wichtigen Angelegenheit der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
und wünſchen, daß ſie wortreifen Federn zur Unterlage 
für weitere Beſprechungen dienen möge. N 


* Hierſ berg, 1. Septbr. — Sie werden mich 
entſchuldigen, daß ich Ihnen erſt heut über die Wahl⸗ 
angelegenheiten berichte, nachdem Sie werden vernom⸗ 
men haben, in welcher Bewegung ich in den letzten 
Tagen geweſen bin. Darüber alſo zuerſt. Sie haben 
aus No. 200 der Bresl. Ztg. erſehen, daß eine Bäcker⸗ 
Deputation von Breslau mit Dreier⸗ und Sechſerſem⸗ 
meln, wie mit Lorbeerkränzen abgegangen iſt, um den 
Semmelcorreſpondent aufzufuchen; daß fie ihn nicht 
gefunden, hat der Breslauer Delta-Promenaden⸗ oder 
Prom. 4 Corteſpondent berichtet. Er war darüber ſehr 
enträftet, und um das Vaterland vor den Gefahren, 
die demſelben Seitens des Panſlaiwsmus drohen, zu be⸗ 
wahren, verfolgt er die Linie von Zduny, Hirſchberg 
und Lufiſchenke ſelbſt. Nachdem er Hirſchberg, 
das mit Ausnahme weniger Straßen ein Tauenzienplatz 
it, gtüctich paſſirt hatte, ohne irgend eine Spur zu 
entdecken, gerieth er in die Region des Rübezahls, die 
an No. 200 der Bresl. Ztg. verfpottet hatte. Der 
Berggeift rief ein ſchrecliches Wetter hervor und führte 
das Breslauer „ nach allen Richtungen, bis es endlich 
unweit des Kynaſtes in einen 
tam. Sofort erhoben die Frösche Ein ſuichtbarrs Ges 
ford... In Warmbeunn Wee eben unter Concert 
und Illumination mindeſtens 3000 M. a 
feld ſchen Garbenſaale verſammelt, und 


ſo drang doch das Froſchgequak aus Giersdorf herüb 


und ergriff die Verſammlung. Man ſtürzte dem Ge⸗ 


ſchtei nach und merkten mit Erſtaunen und mit Grauen 


r 1923 an 


die Ritter und Edelfrauen, wie der J. Promenaden⸗ ! Schleſ. Z. fordert in Nr. 201, in einem aus der Voſſ. 
Correſpondent der Bresl. Z., welcher eine tiefe Kenntniß Z. entlehnten Artikel, zu Beiträgen für National⸗Ert⸗ 


giersdorfer Teich zu liegen 


Waschen im Schön 


5 dogleich jeder | und 
Ankommende durch einen Böllerſchuß angekündigt wurde, 


von den Löchern des Tauenzienplatzes ve räth, hinausgeſun⸗ 
gen wurde. Während ein Froſchchor anſtimmte: „Brüder 
lagert euch im Kreiſe,“ brummt der froſchumhalſete 4; 
Correſpondent: „Was fang' ich armer Teufel an!“ 
Man erbarmte ſich ſeiner; aber Rübezahl gab ihm noch 
die Lehre auf den Weg, känftig bei den Löchern des 
Tauenzienplatzes zu bleiben, i ſie voll zu ſchreiben 
und die Gebirgsregion ihm zu überlaſſen. Man 
hat beſchloſſen, an dem Giersderfer Teiche ein 
Denkmal in Form eines 4 zu errichten und es 
mit den ſämmtlichen Corteſpondenten⸗ Zeichen des 
Promenadenüberwachers zu verfehem Glücklich von die⸗ 
ſem Abenteuer zurückgekehrt, theile ich Ihnen nun das 
ſich inzwiſchen Ereignete mit. Der Brotverein iſt ins 
Leben getreten. Heut wurde das erſte Brot ausgege⸗ 
ben. Es iſt von reinem und vom feinſten Roggenmehl, 
das zur Hälfte aus einer Dauermehlfabrik, zur andern 
Hälfte vom hieſigen Oberwüller Hrn. Elsner bezogen 
wird. Ein dreipfündiges Brot koſtet 3 Sgr., während 
ein Landbrot zu 4 Sgr., welches bei weitem nicht den 
innern Gehalt hat, ebenfalls nur 3 Pfd. wiegt. Ge⸗ 
ſtern find die hiefigen Bäcker beiſammen geweſen 
und haben beſchloſſen, dahin zu wirken, daß der⸗ 
jenige Bäcker, welcher für die Geſellſchaft bäckt, doppelt 
beſteuert werde. Die Zukunft wird lehren, ob ihnen 
dieſer Beſchluß etwas nützen werde. Das Publikum 
hat ſich grade über die Geſinnung, welche ihn hervor⸗ 
gerufen hat, nicht gefreut. — Die am Freitage ſtatt⸗ 
gefundene Landtags⸗Deputirtenwahl für den Verband der 
zehn Städte Lauban, Greifenberg ꝛc. hat gezeigt, daß 
unter den Wählern ein recht friſcher Geiſt herrſcht. 
Von den früheren Vertretern iſt keiner wieder gewählt 
worden. Die Wahl iſt auf den Kaufmann Hrn, Wig⸗ 
gert in Greifenberg gefallen, als Stellvertreter wurde 
der Mühlenbeſitzer Hr. Gerſtmann in Friedeberg a. Qu. 
gewählt. Der kgl. Kommiſſarius und Lande, des Schö⸗ 
nauer Kreiſes Hr. Frhr. v. Zedlitz leitete die Wahl mit 
einer kurzen Anrede ein, worin er hervorhob, daß es 
nicht an den früheren Deputirten gelegen hätte, wenn 
die Wünſche und Petitionen zum Theil erfolglos geblie⸗ 
ben. Als Kandidaten wurden vorgeſchlagen Hr. Kfm. 
Wiggert, Hr. Bürgermeiſter Minor aus Lähn, Herr 
Mor. Barchwitz aus Schmiedeberg, Hr. Colan aus 
Löwenberg und Hr. Gerſtmann a. Friedeberg. Der Letztere 
erklärte, daß er in keinem Falle die Sendung annehmen 
könne, was wir ſehr bedauern, da Hr. G. als ein ſehr 
geſinnungstüchtiger Mann bekannt iſt. Andere folgten 
ſeinem Beiſpiel, und es blieben in der engen Wahl nur 
die Herren Wiggert und Minor. Die erſte Abſtim⸗ 
mung ergab nicht die erforderliche Majorität; die zweite 
ergab für Hrn. Wiggert 12 Stimmen gegen 4. Bei 
der Wahl des Stellvertreters concurrirten die Herren 
Minor und Gerſtmann. 


r 

+ Aus der Provinz, 1. September. — Es kommt 
jetzt häufig genug vor) daß offene Schullehrerſtellen in 
den Zeitungen ausgeboten werden. So fand dies erſt 
neulich mit dem Poften in Crompuſch (Kreis Oels) 
ſtatt, der den 1. October beſetzt werden foll (Brest, 3. 
Nr. 200.). Man fordert zu Meldungen auf; es wäre 
aber hier ſehr zu wünſchen, die Einkünfte der Stelle 
würden öffentlich angegeben. Stellen, die man öffent: 
lich ausbieten muß, gehören gewiß nicht zu den beſſern 
es erſcheint unbillig den Bewerbern 
Poſtgeld oder Reiſekoſten zu verurſachen, ohne 


N ihnen vorher zu ſagen, was die Stelle einträgt. 
Soliten die Einkünfte etwa fo unbedeutend fein, daß 


man ſich ſchämt damit öffentlich hervorzutreten? Die 


ziehungshäuſer auf. Das eine ſoll in Potsdam für — 
Söhne, das andere in Charlottenburg für Töchter ein⸗ 

gerichtet werden. Die Sache an ſich iſt gut. Aber 
bevor wir unſer Geld geben, möge der Verf. uns doch 
erſt mit den Grundſätzen bekannt machen, nach denen 
dort erzogen werden, mit dem Geiſte, der in denſelben 
herrſchen ſoll, und endlich mit den Bürgſchaften, 
die wir dafür haben, daß wirklich die Opfer, welche wil A 
bringen, dazu dienen, die Jugend nach hellen, frei⸗ 
ſinnigen Grundſätzen zu erziehen. 


—— — 


Kartoffelkrankheit. 

Leider kommt jetzt zu der diesjährigen knappen Ernte 
noch das hier genannte Uebel, was eme viel gefährlichere 
Geſtalt zeigt und eine viel weitere Ausdehnung gewinnt, 
wie im vorigen Jahre. Mit vielem Bedenken nehme 
ich den Gegenſtand bier auf, weil ich früher ſchon, als 
ich bereits vor einigen Monaten Beſorgniſſe 
wegen der Getreide = Ernte ausſprach, ange 7 
fallen wurde. Möchten doch die, welche ihren Witz 
an meinen Mittheilungen verſuchten, nunmehr der 
Sache eine fo günſtige Wendung geben können, wie fit 
wohl damals meinen mochten, daß ſie nehmen werde⸗ 
Aber gerade fie ſtehen vielleicht jetzt am rathloſeſten | 
Es wäre allerdings klüger, feine Anſichten gar nicht 
öffentlich mitzutheilen, und ſeine Maßregeln blos für 
ſich zu nehmen. Aber es gebietet die Pflicht Jedem, 
der es mit dem Wohle ſeiner Mitmenſchen redlich meint, 
feine Ueberzeugung frei auszuſprechen, wenn er glaubt 
daß damit etwas Gutes geſtiftet werden kann. Was 
hilft es denn, ein in der nächſten Zukunft drohende 
Uebel zu verheimlichen, wenn man es damit nicht auch 
zugleich abwenden kann, und wenn es dann unvorhe? 
gefehen hereinbricht, ohne daß man ſich bei Zeiten dar? 
auf hat vorbereiten können. — Mit Geſchrei über 
Wucher iſt es nicht abgemacht. Sollen wir eta 
wie es in Frankreich bereits geſchieht — wülnſchen, daß 
das Volk die Speicher der Kornhändler, am Ende viel? 
leicht auch die der Landwirte, erſtürme und plündere! 
— Es iſt einmal kein Ueberfluß vorhanden, 
und wenn die beſtehenden Vorräthe durch irgend eine 
gewaltſame Maßregel preisgegeben würden, fo wäre das 
ſparſame Haushalten, was dies Jahr der vorzüglichſte g 
gute Rath iſt, unterbrochen, der Mangel würde folgen 
und die Hungersnoth nicht ausbleiben. Was ſparſa“ 
mes Haushalten thut, davon geben im vorigen Jahr 
die Unterthanen eines öſterreichiſchen Magnaten den 
Beweis. Es ward ihnen gleich nach der Ernte, die 
dort noch geringer war, wie in dieſem Jahre, angeden⸗ 
tet, daß ſie auf keine directe Aushilfe an Korn, 
toffein u. dgl. rechnen dürften, zugleich aber auch die 
Verſicherung gegeben, daß fie Arbeit und Erwerb ha“ 
ben ſollten. Und ſiehe da, fie haben das Jahr gn 
uͤberwunden. — Man hat vorgeſchlagen, und ich habe 
ſonſt ebenfalls dieſe Anſicht getheilt, es ſolle von 
ten der Landesregierung eine allgemeine Reviſion 1 
vorhandenen Getreidebeſtände in den Scheunen und a 
den Speichern vorgenommen werden, um ſich zu üb af 
zeugen, wie das Verhältniß des Vorraths zum Bedarf 
ſtehe. Die Sache ſpricht, oberflächlich betrachtet, all 
hat aber viel Schwieriges und am Ende Nachtheiliges, 
Schwierig iſt es, den Vorrath genau auszumitteln, wel 
kein Landwirth mit voller Gewißheit genau anzugebel 
vermag, wie er noch aus dem in den Scheunen ver? 
lichen Getreide ausdreſchen werde; und weil es auch . 
meiſten in ihrem Intereſſe finden würden, weniger, 05 
wirklich herauskommen dürfte, anzugeben. Ein inan 
ſitoriſches Verfahren aber läßt ſich nicht anwenden, wan 
es ein Eingriff ins Privat⸗Eigenthum wäre. 
eine ſolche Maßregel würde auch ihre großen Nachthele 
haben. Bei dem Befunde würde ſich hera: 1 
entweder es iſt an Lebensmitteln genug vorhanden, . 
den Bedarf bis zur nächſten Ernte vollauf zu decken. 
oder es reicht der Vorrath nicht aus. Von aa 
Ueberſchuſſe dürfte wohl ſchwerlich — wie die Sache 
gegenwärtig ſtehen — die Rede ſein. Alſo zu 5 
Vorrath würde als ausreichend für den Bedarf befuh 
den. Da müßten freilich die Preiſe 
augenblicklich ſinken. Indeß wird dies von 
ſchehen, weil in ſolchem Falle in kurzem unſere MAT. 
mehr wie jetzt verſehen ſein werden. Denn daß d“ 
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* Fortſe bung.) 
Feed an und reſp. der Wucher allein 
leg tande ſein ſollten, die Preife über al⸗ 
berg erhältniß zu treiben, das ift eine höchſt 
feine Anſicht. Freilich ſpekulirt der Ges 
olge ändler, aber um das mit Verſtande und Erz 
iefe zu thun, muß er eine klare Ueberſicht haben und 
flu zeigt ihm 
de 3 laſſe Hunderte blind hinein ſpekuliren, und 
nicht boch e wenn Ueberfluß vorhanden iſt, die Preiſe 
leiden. . vielmehr den größten Schaden er⸗ 
gar 10 Da en wir das denn nicht etwa noch vor nicht 
anger Zeit erlebt? Es iſt alſo auch von dieſem 
eſichtspunkte aus betrachtet, nicht immer alsbald über 
et zu ſchreien, wenn die Getreidepreiſe fteigen. } 
un aber eine unverzeihliche Unklugheit, ſolches zu 
Sta weil man damit die, wenig mit dem wahren 
Sache bekannte große Volksmaſſe aufregt 


nde der 
8 d i iche 12 
nen 2 ihre Noth nur noch drückender erſchei⸗ 


Rae nun den zweiten Fall, daß nämlich bei einer 
reich! en man die Ueberzeugung gewänne, der Vorrath 
für den Bedarf nicht aus. Da würde Unruhe 
orge alle Gemüther ergreifen, wer nur irgend 
würde ſich zu verſorgen ſuchen, und die ein⸗ 
höheres ge von dem allen würde ein plötzliches, noch 
freilich hi teigen der Getreidepreiſe ſein. Man kann 
Falle di ler einwenden, es könne und werde in dieſem 
ie Lück Landesregierung Sorge tragen, von außen her 

eim Bedarf zu decken. Aber das iſt zum er⸗ 

leicht nicht, weil die erforderliche Quantität 

ein würde, und weil zum zweiten auch in 
ahre ſehr ſchwer eine große Menge von Ge⸗ 
im Auslande herbeizuſchaffen fein würde, indem 
u in ganz Europa keine reichliche geweſen iſt. 

die igen aber, welche mit ihren Forderungen an 
ſelbſt Irren immer zuerſt da ſind, mögen nur 
und . rerſeits die Sache nicht fo oberflächlich nehmen, 
ft beſſern Rath geben, vor Allem aber erſt den 


4 


e vo 


„Jauch das Uebel nicht da ſuchen, wo es nicht 
en liegt. — Sorge für Erwerb, den man den Ar⸗ 
Leben ulchafft, und ſparſames Haushalten mit den 
gegen mitten, das dürfte das wirkſamſte Mittel fein 
halten gefürchtete Hungersnoth. Zum ſparſamen Haus⸗ 
mittel, von aber vornehmlich auch, daß die Ladens⸗ 


i " i i in mögen 
unſtweilen nur 2 Art ſie auch immer ſe ögen, 


5 g zur Nahrung für den Menſchen und 
we 4 möglich zu a Zwecken verwandt 
ee bin — wie es wohl auch in meinem 

getan lag — von der Ueberſchrift dieſes Aufſatzes ab⸗ 

ſich die n Genaue und vielſeitige Berichte, welche 
dchnun Staatsregierungen über die Geſtalt und Aus⸗ 
9 der Kactoffelkrankheit zu verſchaffen hätten, 


und E 
der ſodann Prämien für wirkſame, der Zerſtörung 
ſonderg offeln entgegenwirkende Mittel, und dieſe be⸗ 


nomme“ wenn die Knollen werden aus der Erde ge⸗ 
habe an werden, dürften wohl anzurathen fein, Ich 


an vielen Orten gefunden, daß man das ſchwarz⸗ 
de Kraut — das Anzeichen der Krankheit — 
; eidet, und damit hofft, der Krankheit einige Schran⸗ 
Länſig. ſetzen. Wer darüber Erfahrungen, und zwar 


acht hat, der ſäume doch ja nicht, 2 un⸗ 


8 zu veröffentlichen. 


Breslauer @Gesreidchreife vom 2. September. 
0 Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
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N Actien⸗Courſe. 
Vece i Breslau, 2. September. 
ie, A. 4% p. G. 108 7% Br. Prior 100 Br. 
“saugt 4% p. C. 1004, Br. 5 
Niedelte deidn.⸗Freiburgec 4% abgeſt. 90% Gid. 
ö bach. Weite dito Prior. 100 Be. 
Wie Suni, o G. 93 Gn. . 
Ott damsbag ab, (Glo g.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 75 Br. 
Sa bench, Gesel Sderberg) v. G 77 G, „ 
a che (Coin. Minden) Jul. Sch. p. C. 93 ½ bez. u. Gib. 
br) ae p. C. 90 ½ Gld. 
aſ.⸗Sch. p. C. 7. r. 
ede Fac. . 0 8 
Sch. v. ©. ez. u. Gld. 
i stehn Zul Sch. b. C. 80 bez. u. Gid. 


a 
tip 


W „ Veltzeiliche Bekanntmachung. 8 
de eines Querkanals in der Magazinſtraße 
die Ne Nam Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe für 
3 7 2 mi Baues für alle Wagenfahrt vom 
N »gejpertt fein. 5 

lau den BR 1846. 


im gegenwärtigen Jahre keinen Ueber⸗ 


der Sache genau prüfen, ehe ſie darüber ur⸗ 


1 4 008 ri 
Letzte Nacht! 


zwiſchen der neuen Oderſtraße und der 


Königliches Polizei⸗Präſidium. ſter zu ernennen. 


Poſt⸗Dampfſchi 
0 t. Petersburg 


In Gemäßheit der mit der kaiſerl. ruſſiſchen Ober⸗ 
Poſtbehörde getroffenen Vereinbarung werden die Fahr⸗ zurückgekehrt. 
ten der beiden Poſt⸗Dampfſchiffe „Nicolai 1.“ und 


„Wladimir“ vom 1. Auguſt d. J. bis zum Schluſſe 


der diesjährigen Navigation folgendermaßen Hatfinden: 


Von Swinemünde nach Kronftadt 

(nach neuem Styl): gr 
Sonnabend den 1, Auguſt der Wladimir, 
8. 7 Nicolai I., 


. „15. Wladimir, | 

2 „ 22. „ Nicalai I, 

> „29. ũ Wladimir, 
Dienſtag 8. Septbr. = Nicolai J., 

8 „15. „Wladimir, 
Sonnabend = 26, „„ Nicolai I., 

z „3. October = Wladimir, 7 
Dienſtagg 13. „Nicolai J., 

z 2.20, „ Wladimir, 
Sonnabend = 31, 2 Nicolai I. 

ah tr: Wladimir. 


Die Abfahrt aus Swinemünde findet Abends 
fpät ſtatt. Das Fluß⸗Dampfboot, welches die! Reiſen⸗ 
den an den obigen Tagen von Stettin nach Swine⸗ 
münde führt, geht bis zum 8. September inel. um 
1 Uhr Mittags, am 15. und 26. September um 
12 Uhr Mittags, und vom 3. October an um 11 uhr 
Vormittags von Stettin ab. f Bi 

Von Kronſtadt nach Swinemünde 
(nach neuem Styl): 
Sonntag den 


2. Auguſt der Nicolai 
9 Wladimir, 


colai I., 


2 


7 * 2 2 
2 „16. 3 7 Nicolai L. 
5 „ 23. Wladimir, 
1 z = 3, = „ Nicolai J., 
Mittwoch ⸗ 9. Septbr. ⸗ Wladimir, 
2 7 - 16, 3 Nicolai I., 
Sonntag = 27. „Wladimir, 
2 4. October - Nicolai I., 
Mitwoch 14. „Wladimir, 
z s 21. „Nicolai J., 
Sonntag = 1. Novbr. ⸗ Wladimir, 
; - „ 8. „Nicolai J. 
Die Abfahrt aus Kronſtadt erfolgt in aller 
Frühe. r 3 2 7 2 


8 ee en 
, ſo wie das am 7. Novbr. 
aus Swinemünde abgehende Dampfſchiſf wird direct 
nach Kronſtadt beſtimmt. Beide Schiffe ſind aber 
nicht verpflichtet, weiter als bis Reval zu gehen, wenn 
die Witterung die Fahrt bis Kronſtadt nicht geſtattet. 
Sollte die Schifffahrt im finniſchen Meerbuſen ſchon 
Anfangs November unterbrochen werben, ſo fällt die 
letzte Fahrt des Wladimir am 1. Nopdbr. von Kron⸗ 
ſtadt nach Swinemünde und am 7. Novbr, von 
Swinemünde nach Kronſtadt ganz aus. Eben ſo fällt 
die letzte Fahrt des Nicolai I. am 8. Novbr. von 
Kronſtadt nach Swinemünde aus, wenn dieſes Schiff, 
am 31. October von Swinemünde abgehend, nur eis 
Reval gelangen kann. = 57 
Das Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin 
oder Swinemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
Iſten Platz 62 Rthlr., für den 2ten Platz 40 Rthlr., 
für den Zten Platz 23 ½ Athl. pr. Cour., in welchen 
Beträgen die Koſten für die Beköſtigung excl. Weins auf 
dem Dampfſchiffe wwiſchen Swen zünde und Kronſtadt 
einbegriffen ſind. Kinder unter 12 Jahren zahlen die 
Hälfte; Familienglieder genießen eine Moderation. 
Für Privat⸗Kajllten beſteht EN} beſonderer Tarif. 
Ein Wagen mit 4 Rädern, 50, Rehlr., mit 2 Ri 
dern 25 Rthlr., ein Pferd 50 Rthlr., ein Hund 
5 7% Rthlr. Güter und Contanten werden gegen billige 
Fracht befördert. . 
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Das am 31. October, ſo w 


* 


— 


; 1846. 5 8 
Berlin den 1. Auguſt General- Poſt⸗Amt. 
Freitag am 1. Sept, Nachmittags 3 Uhr, im 


gewöhnlichen Lokale: 

General Verſammlung 
des Frauenvereins zur Anterftügung eher 
chriſtkatholiſcher Schulkinder. Da verſchiedene 
wichtige Angelegenheiten zur Sprache kommen folien, 
werden die Vereinsmitglieder gebeten, recht zahlreich zu 
erſcheinen. 2 1 s De r Vor ſt an d. 


— — 


m 


Berlin, 2. Scptbr. — Se. Majeſtät der König 


haben Allergnädigſt geruht, dim Major a. D. Hat: 


tung den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; 
und den Regierungs⸗Rath Cappe u zum Mitgliebe des 
Konſiſtorſums und Provinzial⸗Schulkollegſums in Mün⸗ 


fffahrt zwiſchen Stettin und 


miniſteriums wenigſtens noch 


bein Zweifel obwalten kann. 


blickten die hieſigen Einwo 


‚anfültter) dem Erſticken nahe wurden 
zu ſich ſelbſt gebracht. 


ten] 


N Se. kgl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Main 
hier wieder eingetroffen. 


Se. kgl. Hoheit der Prinz Georg iſt von Oſtende 

Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schön 
bur g⸗Glauch au, ift von Dresden hier angekommen. 

Se. Excellenz der Ober⸗Marſchall im Königreich 
Preußen, Graf Fink von Finkenſtein, iſt nach 
Jäſchkendorf, der General⸗Major und Commandeur der 
2ten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Stockhauſen, 
iſt nach Görlig, und der Pröſident des Konſiſtorlums 
chſen, Dr. Göſchel, nach Magdeburg 


der Provinz Sa 
abgereiſt. 

In Gemäßheit der Beſtimmung sub V. der Allerh. 
Kabinets⸗Ordre vom 18. Juli d. J., die Betheiligung 
von Hr bei der Bank betreffend, erklären 
wir die Zeichnungen hierdurch für geſchloſſen. Berlin 
1. September 1846. 7 Rotter. d. Dießperg, . Für 
u Herrn Juſtiz-Miniſters Uhden Excellenz: Ruppen⸗ 

hr A 

Am 25. Auguſt hielt zu Köln der Central⸗Dombau⸗ 
Vereins⸗Vorſtand wieder eine Sitzung. Nach dem vor⸗ 
gelegten Rechenſchafts⸗Bericht waren ſeit dem 18. Jutz 
d. J. etwas über 2102 Rrhlr. an Beiträgen für den 
Dombau eingegangen, ſo daß ſich am 25. Auguſt die 
Geſammt⸗Einnahme auf 170,489 Rthlr. belief. 

(Magd. 3.) Von vielen Seiten wird es jetzt in 
den hieſigen hoͤhern Kreiſen beſtätigt, daß der Kriegs⸗ 
miniſter v. Bopen ein Abſchiedsgeſuch bei Sr. Maj. 
eingereicht habe. Wie man hört, ſoll der König den⸗ 
ſelben aber aufgefordert haben, die Leitung des Kriegs⸗ 
f bis zum nächſten Früh⸗ 
jahre beizubehalten. Allenthalben im preuß. Staate 
wird man den verdienſtvollen Staatsmann, dem Preußen 
in Bezug auf ſein Wehrſyſtem ſo vieles zu verdanken 
hat, höchſt ungern aus ſeiner bisherigen Wirkſamkeit 
ſcheidin ſehen, in welcher er ſich die Zuneigung Aller 
in ſo hohem Grade erworben hat. Der Grund des 
Austritts deſſelben dürfte wohl in den vorgerückten Jah⸗ 
ren des würdigen Greiſes zu ſuchen ſein, obgleich man 
hier und da auch behaupten will, daß die Sache mit 
dem Ausſcheiden des frühern Finanzminiſters Herin 
Flottwell in einiger Verbindung ſtehe. Die Einrei⸗ 
chung des Abſchiedsgeſuches wird als eine Thatſache 
angegeben und zwar von Seiten, daß in dieſer Hinſicht 
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geg ee a 5 Am pense, de 
b ner wiederum mit banger 
Sorge auf die von der Brandſtätte aufſteigenden und 
ſtärker werdenden Rauchſäulen. Sie rührten vernehm⸗ 
lich von den in den Niederlagen noch befindlichen brenn⸗ 
baren Materialien her, deren Dämpfen oder Erlöſchen, 
vermöge ihrer beſondern Eigenſchaften (beſonders des 
Oels), erſt nach und nach zu erwarten ſteht, wie denn 
hinſichtlich des Daͤmpfens der heute erfolgte Einſturz 
einer Mauer im Hotel de Pologne vortheilhaft war. 
Leider haben wir aber zu berichten, daß zu den bereits 
erwähnten fünf Todten heute noch ein ſechster, ein 
Tiſchlerlehrling, zu zählen iſt.“ Das feierliche Leichen: 
begangniß dieſer Opfer wird Mittwoch den 2. Septbr. 
ſtattfinden. Verſchiedene Perſonen werden noch der⸗ 
mißt; allein vor Auftäumung des Schuttes wird ſich 
über ihr Schickſal nichts beſtimmen laſſen. Sind doch 
ſchon einige Vermißte wiederum zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Ein Hauptunglück ſcheint bei Gelegenheit des 
Zuſammenſtürzens der Treppe im Vordergebäude des 
Hotel de Pologne geſchezen zu fein. Mehrere der auf 
ihr in Berufsarbeiten Befindlichen wurden verſchüttet 
Einige durch die üblen Dämpfe (die heute noch die der 
Brandſtätte grenzenden Straßen und den Marktplatz 


mit Mühe wieder 


(Magd. 3.) Die großen Sale des Hotel de Por 
logne wird man in nächſter Meſſe ſehr vermiſſen, je⸗ 
doch wird das Hotel in einigen Tagen in einem neu⸗ 
gebauten Hauſe, welches in der Nähe des Magdebur⸗ 


ger Bahnhofs liegt, wieder etablirt werden. 


Karlsruhe, 20. Auguſt. (Oberrh. 3.) Dieſelbe 
Theilnahme und Aufmerkſamkeit, womit man in der 
Kammerſitzung vom 12. und 13. den Verhandlungen 
über die Deutſchkathollken beiwohnte, widmet man ſetzt 
allenthalben auch den gedruckten Reden und Vorträgen. 


Gar Mancher, der bisher von der „neuen Secte“ nichts 


hören wollte, oder ſie unbarmherzig verdammte, fängt, 
doch an, über die Sache nachzudenken. 


Fulda, 28. Auguſt. (Han. Z.) In dieſen Tagen 
hatte in dem der Landesgrenze nahen weimar ſchen 
Städtchen Vacha ein großer Volksauflauf ſtatt, der zu 
argen Exceſſen hätte führen können. Ein Iſtaelit aus 
G. Saas n, bekannter Fruchtmäkler, hatte Früchte in 
jener Gegend aufgekauft und fie in dem Städtchen vers: 
laden. Da rotteten ſich die Einwohner deſſelben zus 


ſammen, ſuchten den Mäkler überall auf, und würden 
ihn ſehr übel zugerichtet haben, hätten ſie ihn, auffin⸗ 
den können. Da dieſes nicht gelingen wollte, fo wen? 
dete ſich die Menge gegen die Wagen, und würde dieſe 
vernichtet, das Getreide aus den Säcken gelaſſen ha⸗ 
ben, wenn nicht der Beamte und beſonders der von 
ſeinen Mitbürgern verehrte Bürgermeiſter dazwiſchen 
getreten wären, die Maſſen beruhigt und zum Ausein⸗ 
andergehen bewogen hätten. 2 8 
Sannovet, 20. Auguſt. (D. A. 3.) Die deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde in Hildesheim ſchmeichelt ſich mit 
der Hoffnung, Theiner als Seelſorger zu gewinnen, 
und hofft durch ein ihr in Ausſicht geſtelltes Ver⸗ 
mächtniß die Mittel zu einer angemeſſenen Beſoldung 
u erwerben. 
5 Warſchau, 28. Auguſt. — Die heutigen 
Zeitungen veröffentlichen einen Auszug aus den Proto⸗ 
kollen des Staats ⸗Secretariats des Königreichs Polen, 
in denen, bis allgemeine Vorſchriften über die bauer⸗ 
lichen Einrichtungen erlaſſen werden, zu Gunſten 
der Bauern auf Privatgütern im Königreich Polen die 
vorläufigen Grundſätze dafür in ſechs Artikeln feſtgeſtellt 


werden. 7 
Von der polnischen Grenze, 20. Auguſt. 
(Schw. M.) Die Unterſuchungen wegen Theilnahme 


an der letzten Verſchwörung gehen noch immer in der 


großen Schwierigkeiten hat. — Eine dumpfe politiſche 
Luft weht in Krakau. Der Zuſtand des Freiſtaats 
iſt noch ſehr proviſoriſch, und man wagt kaum, eine 
Vermuthung über fein künftiges Schickſal aufzustellen. 
Der Handel liegt dabei gänzlich darnſeder. Wie ſehr 
die Stadt durch dieſe Ereigniſſe herabgekommen, das 
beweiſt ſich am beſten in dem Preiſe, wofür gegenwär: 
tig Häuſer verkauft werden, denn ſie gelten kaum drei 
Viertheile des ſonſtigen Werthes. N f 
Paris, 28. Auguſt. — Die Courſe waren heute 
an der Börſe matt, der Umſatz jedoch belebter. Be⸗ 
ſonders die Eiſenbahn-Actien waren ſehr angeboten. 
Nordbahn -Actien 710, 4 rt 
Die Berathung des Pairshofes über das Requi⸗ 
ſitorium des Generalprocurators gegen Henry währte 
geſtern von 11 Uhr Vormittags bis 5%, Uhr Abends. 
Es wurde ſodann das Publikum eingelaſſen und das 
Urtheil des Pairshofes verkündet. Henry wird eines 
Attentates gegen die Perſon des Königs ſchuldig erklärt, 
und da die Strafe zu bemeſſen ſei nach der Natur und 
der Bedeutsamkeit ber verübten Verbrechen, nach den 
Artikeln 7, 18 und 36 des Strafgeſetzbuches zur 
Strafe lebenslänglicher Zwangsarbeit und 
den Prozeßkoſten verurtheilt. Henry foll, als 
ihm noch geſtern Abend im Gefängniß durch den erſten 
Greffier des Pairshofes fein Urtheil mitgetheilt wurde, 
ſehr beſtürzt und niedergeſchlagen gewefen- fein und ges 
ſagt haben: „Das erwartete ich nicht; ich wollte ein 


eingetroffen, hat wichtige Nachrichten überbracht. 


— 1830 — 
und Wohlthat.“ Dieſen Morgen hieß es, Henry habe 
ein Begnadigungsgeſuch an den König unterzeichnet. 
Die Deputietenkammer beſchäftigt ſich noch 
immer, unter ſtürmiſchen Debatten, mit Verification 
der Vollmachten. f a 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 26. 
wurde der Deputirte von Bourges, Herr Matter, ein⸗ 
ſtimmig zugelaſſen, nachdem er erklärt hatte, er habe 
keine Verpflichtung übernommen, nach einem Jahr 
zu reſigniren, ſei vielmehr entfchloffen. Mitglied der Kam: 
mer zu bleiben während der ganzen Zeit ihrer legalen 
Dauer. 

Das Sicele berichtet, daß alle Fractionen der Oppo⸗ 
ſition übereingekommen feien, Hrn. Odilon⸗Barrot als 
ihren Candidaten für die Präſidentenſchaft der Deputir⸗ 
terkammer zu unterſtützen. 

Aus Oran ſchreibt man vom 15. Auguſt: „Der 
Dämpfer „Veloce“, welcher am 13. hier von Tanger 
Es 
könnte nunmehr nicht daran gezweifelt werden, daß 
Frankreich, wenn es Abd⸗el⸗Kader von den Grenzen Al- 
geriens entfernt ſehen will, ein Truppencorps auf das 
maroccaniſche Gebiet ſchicken muß; mit einem Wort, 
Frankreich kann blos auf ſeine eigenen Hülfsmittel rech⸗ 
nen, denn Abderrhaman iſt ohnmächtig; er verſpricht 
viel, thut aber nichts.“ Be . 

London, 27. Auguſt. — Geſtern hatte ein öffent⸗ 
liches Meeting von Mitgliedern der evangeliſchen Allianz 
(Evangelical Alliance) in der großen Exeter-Hall 
ſtatt, die gedrängt voll war. Es wurde der Haupt⸗ 
grundſatz anerkannt, daß die geringeren Unterſcheidungen, 
welche zwiſchen den verſchiedenen chriſtlichen Secten bes 
ſtänden, fie nicht verhindern dürfte, ſich zu einer großen 
Allianz zu vereinigen. 

In der geſtrigen Sitzung des Haufes der Gemeinen 
erklärte Lord Palmerſton, die ruſſiſche Regierung, 
im Geiſte einer weiſen und großmüthigen Politik han⸗ 
delnd, habe eingewilligt, den höheren Vortheilen zu ent⸗ 
ſagen, deren ſich ihre mit der Türkei Handel treibenden 
Unterthanen in der Levante üter die britiſchen Kauf⸗ 
leute zu erfreuen gehab hatten; in Folge diefer Zuſtimmung 
abſeiten Rußlands habe die türkiſche Regierung die 
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gebrochen. Ein Reiſender wurde durch die Gewalt des 
Stoßes weithin auf einen andern Waggon geſchleudert; 
außer daß er eine Zeit lang bewußtlos war, kam er 
mit dem Schrecken davon. 
Nom, 20. Auguſt. (. 3.) Es iſt auf dem Su 
rinal mißfällig bemerkt worden, daß auch nicht eins 
von den im Kirchenſtaat erſcheinenden Tagsblättern, die 
im 15jährigen Pontificat- Gregors XVI. theils en? 
worfenen, theils im Intereſſe des Gemeinweſens real“ 
ſirten Plane der Regierung beim Beginne einer neuen 
Geſchichtsepiſode des Landes würdigend beſprochen. 
Pius IX. hat verſichert, Lob und Tadel der jüngſien 
Vergangenheit würden ihm belehrende Winke für die 
Zukunft fein, und da bringt nun das Diario di Roms 
alſo dritthalb Monat nach Gregors Tode, unter viele 
Entſchuldigungen ſolcher Verabſäumniß ein kirchlich 
politiſches Encomium ſeiner Thaten. g 
— 4.4 —————! 
Köln. (Die Erdbeben.) Nach den bis jetzt bekannt 
gewordenen Nachrichten über die neuerlichen Erdbeben, 
welche leider bis jetzt noch fortwährend durch Anzeigen 
von neuen Erſchütterungen an andern Stellen von Mil 
tel⸗Europa vermehrt worden ſind, hatte es das Anſehen, 
als wenn unſer rheiniſches Erdbeben vom 29, Juli del 
Zeit nach das erſte von den in der kurzen Friſt einandel 
gefolgten geweſen wäre. Das iſt aber nicht der Fall 
wie uns jetzt die wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „LInſtitut“ 
berichtet. Es ſind nämlich wenige Tage früher mehren 
Gegenden der Türkei erſchüttert worden, unter ander 
Smyrna am 25, Juli um 5 uhr 50 Minuten Nachmittags, 
Dieſes Erdbeben war fürchterlich; die Erſchütterung ging 
von Nordweſt nach Südoſt und dauerte beinahe eim 
Minute; die Atmoſphäre war ruhig, aber das Melt 
war ſehr bewegt. Faſt in demſelben Augenblicke fand 
daſſelbe auch zu Mytilene ſtatt. Dieſelben Brink 
bringen noch Kunde von einem andern Phänomen 
welches vielleicht mit den Erdbeben in Verbindung 
ſtehen könnte. Nach der Mailänder Zeitung iſt näm' 
lich im Oetzthale in Tyrol der See Vernagther plök 
lich verſchwunden, ſeine Waſſer find in den Boden vr 
ſunken; e des Bodens iſt dabei = 
ekommen und Niemand weiß ſich die a ö 
britiſchen Handelsleute auf gleichen Fuß mit den ruſ⸗ 8 zu erklären. RR G 5 
ſiſchen geſetzt. 2 


Der Dublin-Evening-Freeman berichtet, daß das Berlin, 1. Septbr. — Mehrere Eiſenbahn⸗Actien wü 


— . — 


Fenn mit Stimmeneinhelligkeit die Col⸗ de vo. bezahlt, von denen jedech einige wieder eines 
i i ritiſchen. i örmli „billiger ſchloſſen. 8 

n der ſch Riß tung Baal ver | Bel 5 49 5 si 92 74 
Auf der Brightons Sewees und Hastings Wahn smart Jet are. f. Goa e. 2 
fand wieder ein trauriger Zuſammenſtoß in Felge Nachbar „ be C. 100 Si 

von Nachläſſigkeit in dem Ordnen der Drehſcheibe ſtatt, ug nr 195 6.1824, Gd. 
wodurch ein Zug auf einen andern ſeitwärts ſtehenden Sb. Schl. N 40 5 8 107%, Be 

Zug anſtieß, was ſehr traurige Folgen hatte. Außer Caſſelseiorſt. 4% p. C. 90%, Br. % Sb, 87%, Gb. 
der ſtarken Beſchädigung der Locomotive u. ſ. w. wurde 


Gia Minden 4% p. C. 98 % u. % bez, u. Br. 
der Heizer ſchwer verbrannt und mehre Paſſagiere ſtark Mait.⸗Venedig 4% p. C. 115 Gb, 
verletzt. 


Nordd. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 80 ½ —½ bez. u. Br. 
B 


BR 


Stille fort und wer ſich nur irgend compromittirt 
glaubt, der ſucht das Weite, was freilich auch 


Todesurtheil, ich verlangte den Tod als eine Gnade 


Entbindungs ⸗ Anzeige. Todes = Anzeige: 
Statt beſonderer Meldung.) Geſtern ſtarb nach 1% jährigen Leiden unſer 
Die heut Morgen 3 ½ uhr erfolgte: glück- geliebteſter Gatte, Vater, Groß⸗ und Schwie⸗ 
20 . feiner lieben Frau von Pr at der Tiſchiermeiſter L. Weine). 
einem geſunden 50955 beehrt ſich ergebenſt[ Dies entfernten Verwandten und Bekannten 
anzuzeigen Ececleſtaſt Laffert. mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breclau den 1. September 1846. Breslau, den 1. Sept. 1846. 
2 e 1 15 i 
Entbindungs = Anzeige. Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


(Statt befonderer Meldung.). N Todes⸗Anzeige. 5 
Heute wurde meine Frau Friederike geb. (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Neumann, von einem muntern Knaben) Den heut Mittag um 12 Uhr. erfolgten 
glücklich enibunden 5 ſſanften Tod unferes, geliebten Söhnchens 
Breslau, den 2, April 1840. Otto in dem Alter von 10 Monaten zeigen 
Adolph Landsberger. (wir hierdurch allen Verwandten n 
Ne, e en, um ſtille Theilnahme bütend, ergebenſt an. 
Entbindungs⸗ An egg Breslau den 2. September 1546. 
(Statt befonderer Meldung.) N: G. Felsmann und Frau 
Die geſtern Morgen 3 Uhr - erfolgte glück 8 - 
liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
reslau den 1. September 1846. 
j L. Sontag. 


— 


/ Todes Anzeige, 
Heut Nachmittag um 1%, Uhr ftarb unfer 
gyliebtes Töchterchen Fanni in dem zorten 
Yiter von 19 Tagen an den Krämpfen. Dies 
Fa Freunden und Bekannten, um ſtille 


Todes = Anzeige, 

Unſer einziges liebes Söhnchen Heinrich 

wurde uns heute, in einem Akter von 10 Mo⸗ 

naten, durch den unerbittlichen Tod entriſſen. 

m utiefſten Schmerzgefühl theilen wir dies 

” 2 Verwandten und Freunden, Ep 
hee 

Thee, eng mit und bitten um ſtille 


: Prieborn den 31. Auguſt 1846. 
— W. Struß und Frau. 


heilnahme bittend, ſtatt jeder beſondern Mei⸗ 
ung im Gefühl bes tieſſten Schmerzis hier⸗ 
mit ergebenſt an. 
Breslau, 2. Sep tember 1846. 
Schöfert, 
Königl. Polizei⸗Verwalt.⸗Kaſſen⸗Rendant 
und Frau. 


Theater: Repertoire. 
Donnerfiag den 3 en: Oberon, König 
der Elfen. Remantſſche Feen⸗Oper mit 
Tanz, in 3 Akten. Muſik von C. M von 
Weber. Rezia, Mad. Küchen meiſter, 
vom großherz. Hoftheater in Mannheim, als 
vierte Gaſtrolle. 

3 Freitag den aten: Einen Jux will er 
Kenſog nebſt Frau. ſich machen. Poſſe mit Geſang in 4 After 
Todes⸗Anz 32 — oon J, Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſte! 
Noch den Tod unſerer am Iren = eK. Mär. 


... —————————— 
de n e A 1 wur. Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe 
din Tod unferes taubſtummen Kindes An⸗ rr 3 
tonie, beinahe 6 Jahr alt, in tiefe Trauer 0 e Soffmann, 


verſezt. Wir zeigen dies ſtatt jeder befonber ae 


ren Meldung ergebenſt an. dert werden. 
I oſt⸗Exped ition. 


8 


Me des⸗ Anzeige. 


» Ä 
Otto im Alter von Jabs Rarb unfer geliebter 
bitten wir um fine ze onaten, Tiefbet übt 

Militſch den 1. S : ER 


S chlen 1846. 


Neu⸗Salzbrunn den I, September 1846. 
Der Schichtmeiſter Crone und Frau, 


Mehren Reiſenden wurden die Zähne einge⸗ 
ſchlagen, andern das Geſicht zerſchnitten und Beine 


merden erfuhr, ſich Donnerſtag den 3. Sep⸗ 
tember Abende 9 Uhr wegen Beſprechung 
einer Waſſerluſtpartie im Löwen einzuſinden. 


777 Dohnerkag den 3. Geptember : 


Concert im Helm, te * 


1834 von hier ver ſchollen ift; 


vor dem Herrn Ober⸗ Landesgerichts ⸗ Aſſeſſorſdes Allg. L. R. 


Sächſ.⸗Schieſ 4% v. C. 99 ½ Br. 
Ungar. Centrat 4% p. C. 91 ½ bez. 
a Bebanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermiethung 
des ſogenannten kleinen Herings“ 
Kellers unter dem Leinwandhauſ“ 
ftebt, auf a 
September d. J. Vor 

mittag 10 Uhr 
in aa rath häuslichen Fürſten! 
I).der Frohnveſten⸗Kaſſen⸗Rendant Ernſt fosie ee und find 
) Samuel e ala ſeit dem Bedingungen in der Rathsdientt!“ 

31. März 1831 von bier verſchollen iſt z ſtude einzuſehen. 

2) der Agent Gotifcied Thiel, welcher feit| Breslau den 23. Juli 1846, 


länger als 0 Jahr von pier verſchollen iſt; . 22 4 vr 
3) der 1811 getorne Schuhmachergeſelle Re⸗ Der Magiſtrat hieſiger Haupt 
bert Eduard Guſtav Lachmut h, welcher und Neſidenzſtadt. | 
Bekanntmachung. 


ſeit dem 2. April 1829 verſchollen iſt 

und ſich zuſetzt in Potsdam aufgehal⸗ 

ten hat; i Der auf den 13. Sept. c. feſtgeſezte Kram. 
4) der Mehlhändler Johann Adam Auf⸗ Markt zu Koſtenbluth, hieſigen Kreiſes, W 

ſchläger, welcher ſeit dem 30. Januar mit Genehmigung der k. Hoch öbl. Regler 


Die Mitglieder ber Nich Geſellſchaft 


Prell. 


Oeffentiſche Votladung. 
ae a 


an 


2 . { zu Breslau auf den 11 Octob. C. a. v 

5) der am 26. October 1801 zu Hundsfeldſ worden, wovon ich das Gewerbes und 2 
geborne Zegrarbeiter Amand Alexander deltreibende Publikum hiermit in Kennt 
Simon 3 5 Ep Nee ſetze. Neumarkt, den 1 Sept. 1846, 
bers un rganiſten Joſeph Beil zu Der Köniali * 
Hunds feld) welcher ſeit dem 14. Februar 5 gez „ 
1834 verſchollen iſt, nach em er angeb⸗ — r 
lich nach Modlin in Polen gewandert war, Bekanntmachun a 

werden mebft den den ihnen zurückgelaſſenen Den unbekannten * Ger am 3 

unbekannten Erben und Eienehmer hierdurch Januar 1825 verſtorbenen Hofegärtnerd u 


vorgeladen, fi vor, oder ſpateſtens in den, Holzhändlers Johann Carl Mann ae E 


auf den: 


10. März 1847 Vormittags 10 uhr Ober⸗Wernersdorf, Kreis Bolkenhain, 


hierdurch mit 5 2. ne 24 
> hl. 1. Tit. 17. 5197. 
Wendt in unſerem Parteien Zimmer folg. die bevorſtehende Vertheilung der 17 
angeſetzten Termine ſchrift ich oder perſönlich laſſenſchaft bekannt gemacht. — 
eee der Ausbleibende für“ Schömberg den 19. Auguſt 1846. SE 
to Nachlaß den ſich gemel⸗ i . B 
deten und ausıwerfenden Erben, 4 a Be⸗ 8 der Wernersdorfer - 
VBerpabtungssUnzeige 


finden dem Königl. Fiscus oder der hirſigen 
Stadt⸗Kämmeref⸗Kaſſe zugeſprochen werden Wegen Uebernahme eines anderweitige hr 
ſchäfts iſt ein frequenter Gaſthof in — „ 


wird. 
Die unbekannten Erben und Erbnetzmer einer bedeut reis⸗ und Garn 

haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausdlei⸗ 7 — Bee e gelen 7 

ben der Nachlaß den nächſten Verwandten dem vollſtändigten Indentarium In 6 

der Verſchollenen oder eintretenden Falls den ten und Termin hack d. J. au. 0p9 

betreffenden Gerichts⸗Obrigkeien dusgeant⸗ men. Gautionsfä ge ee bee 

wortet werden wich. ©. ppportofceie Briefe oder auf werfönlide Fin 
Breslau den 19, Mai 1846. „Iasbere Auskunft bei den Herren 51, 74. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. Jet Comp. in Breslau, Nicolaiſtr. 


HKubbaſtations Patent. 
Genb sub No. 1 zu Steinkunzendorf, Rei⸗ 
Scheler Kreiſes, gelegene Erb» und Lehn⸗ 
Haug 1 5 5 Mehlmühle, Bude 

- f miche, den Semperſchen Er: 
® et Mthlr. 20 & 

N r. 4 . r. 
zegeſch age, fol 8 5 

Sten November o. Vorm. 11 Uhr 
ordentlicher Gerichtsſtolle ſubhaſtirt wer⸗ 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in der 
iſtratür einzufchen. a 
Sueden den Aten April 1846. 

räflich zu Stolbersſches Gerichtsamt. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 


Das hieſige fiädti a ird mi 
dem 14. October . Brau⸗Urbar wird mit 


derweit auf drei 3 
J 
pi dieſem Zweck ist ein Termin 
uf den 22. September c. a., 
in un, Vormittags 10 Uhr 
und rm Seffionsjaate hierfelbft 
tio gumt worden, wozu qualiſicirte und cau⸗ 
mer fätige Pachtiuſtige hiermit eingelaven 
2 rden, mit dem Bemerken, daß jeder Bieter 
10 Abgabe ſeines Gebots eine vorläufige Gau: 
on von 50 Rihl. erlegen müſſe und daß die 
ein. "gungen zu jeder Zelt im Polizei⸗Büreau 
geſehen werden können. 
Neurode den 29, Auguſt 1846. 
Der Magiftrat. 
— — Der Magiſtrat. 
Di Auction. g 
ie zum aten d. M. angekündigte Auction 
auf, Parfümerien und Galanterieſachen ifi 
Igeöoten worden. 
zagegen ſollen an dem gedachten Tage 
d 9 uhr in Nr. 42 Breiteſtraße zuerſt 
Rena attie. neuer Tiſchwäſche, dann Betten, 
verſtei Rüde, Meubles und Kausgeräthe 
Lert werden. Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


ahre verpachtet werden. 


— 


Ein Complerus von Gütern, 
dicht bei Breslau, 

ginn 00 N Fläche guten Bodens, 

mit Pin Wiefenvernältniß, gutem Inventar, 


0 N, für eine vermögende hohe Herrschaft, 
Zu 5 die Nähe der Stadt als eine angenehme 
im abe betrachtet, geeignet, und wo der Morgen 
zurchſchnitt nur mit 60 Rtir. bezahlt wer⸗ 
2 weiſet zum enen 1 nah 

ange's Kommilfiong = Gomptois, 
dr Rüp.-Straße No. 005 


in ei Ein Grundſtück 

a hieſigen Vorſtadt, welches ſich ver 
Yen Lage und inneren Einrichtung zu 
ingpn kaufmänniſchen oder Fabrik⸗ Geſchäft, 
eignefoNbere aber zu einer chemiſchen Fabrik 
würdig R wegen Familien⸗Verhältniſſen preis⸗ 
mich & vertan mäßige Anzahlung durch 


Ailitſch, Bischofsſtraße Nr. 12. 
Ein Ritt 
er t 

— neu erbautem Schloß, 91700 Morgen 
„ Wald und Wieſen, iſt wegen Familien⸗ 
lien für den billigen Preis von 
ertaug er — die Hälfte 3 zu 
5 . iheres bei J. E. iller, 
Mpierfgmiebefkzape No. 73 5 


& Haus⸗ und Gartens Verfauf, 
Daus vor zwei Jahren ſehr ſolid gebautes 
wel re Garten, in einer hieſigen Vorſtadt, 
hastn bei billiger Vermiethung einen nam⸗ 
Ayo eberfehuh gewährt, iſt gegen 20: U. Ril. 
Viſchefftre zu verkaufen durch S. Miiitſch, 
j l Nr. 22. 
j W Freiwilliger Verkauf. 
nnen en Familien⸗Verhältniſſen bin ich ge⸗ 
3 n, mein in Ober⸗Salzbrunn nahe der 
e gelegenes Grundſtück, den Gaſthof 
deutſchen Adler genannt, mit, 19 Woh⸗ 
ten gen und einem Saale, nerft Acker, Gar⸗ 
dan und räumliche Stallungen zu 50 Pferben, 
kabel das Löwenhaus, zu 12 Stuben und Al⸗ 
den, Alles im beſten Bauſtande, aus freier 
Hand gegen baare Zahlung zu verkaufen. 
inne Bedingungen find bei dem Eigenthümer 
2 Vans wen baaſe, oder in der Amtsbla't⸗Ren⸗ 
Nag zu Breslau, Salzgaſſe No. 1, zu er⸗ 
Jann auch würde ſich die Beſigung im 
Un für eine Herrſchaft qualificiren. 
85 verkaufen iſt eine privi⸗ 
2 legirte Apotheke, 
Tag dee edicinalgeichäft, durchſchnittlicher um⸗ 
858 letzen 4 Jahre 3652 Rihlr., das 
Stadt, ein Cchous, in der beſten Lage der 
mit 80 Juſichert in der ſtädtiſchen Feuercoſſe 
werke 90 Rihlr., ganz malſiv, vier Stock. 
cn fünf Fenſter Breite und Tiefe, 
dv 
Yatorjur 
lendert 
rüumig, 
nichtet. 


m 
den 


zom 


"9 12000 Rehlr. 
Bals d. Atem Gevtember er der Mer 
bel Een R des giepmühle on deri 


Ein 2er ach 
laufend S beiſerner irca 15 Ellen Auſſicht und Leit 
en er Ofen nebſt circa 15 Ellen Auſſicht und Leitung 
Anger Rohe. = 4 a geſchmiedete, und einiges Nähere zu erfahren Breslau, an 
iter find zu verkaufen der Kreuzkirche No. 10, im ehemaligen Taub⸗ 


W g 
onienſtraße No. 36, im Gewölbz. * 


a. pachtlos und ſoll an⸗ 


di, 


— — — 


Freiwilliger Verkauf. 


Wir beabſichtigen, das uns gemein ſchaftli 

ig Neicpenbacher Kreiſe a 
Rittergut Schobergrund, im Wege der Liri- 
tation zu verkaufen, und haben hiezu einen 


gehörige, 


Termin auf - 
den 1. October e. von Vormittags 
j 10 Uhr an 


auf dem Schloſſe zu Ober⸗Mittel⸗peilau an⸗ 


beraumt. 


Die Kaufs bedingungen, Charte, Vermeſ⸗ 
8 Ertrag = Nachweiſungen 
können täglich eingeſehen werden beim Kauf⸗ 


fungs = Regifter und 


mann Bartſch in Reichenbach. 
Zum Bieten 8 
Zahlungsfähige zugelaſſen. 


werden. 


Reichenbach in Schl, den 15. August 1846, 


Die gemeinſchaftlichen Beſiger, 
die Auguſt Sadebeckſchen Erben. 


Auch bin ich gleichzeitig Willens, im Wege 
der freiwilligen Licitation die mir eigenthüm⸗ 
61; 
Ober» Mittel: Peilau, Reichenbacher reifen, 
wozu außer den ganz maſſiv erbauten Ges 
banden, circa 20 Morgen Acker, Garten und 
Wieſenbau gehören — frei von allen guts⸗ 
herrlichen Abgaben und Leiſtungen, am ſelbi⸗ 


lich gehörige Erbpachts⸗ Brauerei geo. 


gen Tage 


den 1. October e. Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Wohnſitz zu Ober » Mittel : Peilau 


zu verkaufen. 


Die gerichtliche Taxe des Grundſtücks, fo 
wie die Kaufpedingungen find auf portofreie 


Anfragen jederzeit bei mir zu erfahren. 


Zum Bieten werden nur als bekannte Zah⸗ 
lungsfähige zugelaſſen, und muß vor Abſchluß 
des Kauf⸗Coentraktes mit dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden / der Kaufſumme baar einge 


zahlt werden. 
Ober⸗Mittel⸗ 
15. Auguſt 1846. 
C. Sadebeck. 


Ich bin geneigt, 


Drittes zu verkaufen. f 
Gräbſchen im September 1846. 
: Chriſtian Virtel. 


Ein großer, ſtarker Handwagen, 


dauerhaft gebaut und einſpannig zu fahren 
ſteht zum Verkauf Taſchenſtraße Nr. 110 5 

Guter polniſcher Hopfen iſt fortwährend 
zu verkaufen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 5, 


bei H. Pie fel. 


Pflanzen ſind zu ver⸗ 


Gerippte Annanasfolge⸗ 
kaufen bei Gaxiner Kaleſſe in Oblau. 
— ER N En 307000000 PET ei 
Ein noch wenig gebrauchter, Flügel und 


ein ganz neues gutes Billard, iſt wegen ſ noch gegeben hat über den Zuſt aud 


Veränderung bald zu verkaufen, Gräupner⸗ 
gaſſe No. 8 am Hinterdom. 


Ein leichter Wagen, 
im guten Stande, ganz gedeckt, mil breiter 
Spur, ſteht Tauenzienſtraße No 8 zum Verkauf. 


Ich erlaube mir einem hohe 


ergebenſt anzuzeigen: 

ertte Transport meiner reflen? 
burger Reit“ und Wagenpferde . 
angekommen iſt, der zweite große Transpor 
trifft in 8 Tagen hier ein. 


ch. 
Kloſterſtraße No. W gold. Zeptec 


de, 6⸗ bis 7000 Kthlr. 
werden auf pupillariſche Sicherheit und 5 pCt. 
Zinſen auf ein hieſiges, neugebautes Grund 
ſtück ſofort geſucht durch J. E. Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 in Breslau. 


; 7 d 1200 in Druck erſchienenen Vorſchlägen ihrer Repräſentanten 
Gegen pupilariſche Sicherheit find 7 Beich 


Rthlr. Mündelgelder fofort zu vergeben. 
Nähere Nicolaiſtcaße Nr. 27 bei 
H. F. Lindner. 


Stahlfedern, . sonas! 


lichſten, das Dutzend 3 Ser! und 1½ Sgr., 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 15 Sgr. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. & 
Leuckart. 


Beachtenswerth. 

Zu einer Stellung, welche die ſtreugſte Zu⸗ 
verläifigkeit, Feiß und Thäligkeit erfordert, 
erbietet ſich ein, dieſe Eigenſchaften beſſtzender, 
gebildeter Kaufmann. 

Reflectivende ecfahren Näheres sub X. I. 
poste restante Breslau. 


bis 


höhern Stände, von vollendetem zwölften er 


huten Jahre unter ihrer gewiſſen aft 


ſtummmen⸗Inſtitut. 


werden nur als bekannte 

Vor Abſchluß des Von DD r. 
Kaufs⸗Contratts mit dem Meiſt⸗ reſp. Beſt⸗ 
bietenden muß „ des Kaufgeldes baar erlegt 


Peilau bei Gnadenfrei, den 


mein in Gräbſchen bei 
Breslau befindliches laud mialfreies Ruſtikal⸗ 
errſchaftlichen Wohnlichkeiten und Park [Gut, zu welchem 200 Morgen Areat gehö⸗ 
ü ren, ſo wie mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventarien⸗Gegenſtanden, gegen folide 
Bedingungen ſofort ohne Einmiſchung eines 


n Gemälde vor uns da, das, wenn auch im EN höchſter Piet 
blikum nichts zu wünſchen läßt, das in keiner Familie en ſollte, und 
Mau yeihgeehrien Nah der für immer dem Verfaſſer dankbar verbunden ſich fühlen wird. 


s 
befindet ſich jetzt 


Dame von Stande in Berlin hat die 
die Erziehung junger Mädchen det 


zu beenden. e ‚net isſtadt Schleſiens iſt bald zu verkaufen. 
en ei 1 


1931 — 


Literariſche Anzeigen | 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Neuer Verlag von Nobert Bamberg in Leipzig, durch alle Buchhandlungen, in 


falſehe und gefähr⸗ 
liche Syſtem 
der gegenwaͤrtigen Eiſenbahnwagen 
und ihre Verbeſſerung, 
erläutert von Joſeph Romuald Bozek, 
kaiſerl. königl. priv. Mechaniker in Prag. 
Mit einer Kupfertafel. Neue Auflage. 
gr. 8. Preis 10 Sgr. 


Was in der Religion 
nothwendig 
und weſentlich ſei? 


Breslau durch Wilh. G, Korn, zu beziehen: 


Der Gewerbfleiß Das 


und der Handel des deut: 
ſchen Zollvereins 
und die Mittel ſie zu hebe 
J. E. Glaſer, 


Privatdocent an der Friedrich: Wilhelms 
pr Univerfität in Berlin. 1 000 


Oger s 
Lehrbuchder Baumwollſpinnerei. 
Nach dem franzöſiſchen Originale: Traite 
de la filäture du coton. Deutſch be⸗ 
arbeitet von F. G Wieck. gr. 8. 
Mit einem Kupferatlas von 14 Tafeln 
in Folio. Neue Ausgabe. Preis 3 Thlr. 


f a Aus dem Munde J 
E 5 A eſu beant 
Das Wiaſch ine | Beugen ker au Been ME 
und die darü er verbre iteten den teligiöfen Wirren unſerer Tage An⸗ 
Vorurtheile. . ſtoß nehmen. 


gr. 8. geh. 4 Sgr. 


gr. 8. geh. 6 Sgr. 


SER? Buchhandlung von Volger & Klein in Landsberg a. d. W. iſt ſo eb 
ſehr brauchbare Werk erſchienen unter dem Titel: 3 NN 


Das Stempelgeſetz für die Königl. Preuß. Staaten vom 
9. März 182 mit den Ergänzungen und Erläuterun⸗ 
gen, zuin praetiſchen Gebrauch für Beamte, Geſchäfts⸗ 

und Privatleute (mit beſonderer Rückſicht auf die Juſtizbeamten) zu⸗ 

ſammengeſtellt von G. A. W. Bänitz, Land⸗ und Staͤdtgerichts⸗Sekre⸗ 
tair, n und Stempelreceptor. Preis für 42 Bogen 1 Rthir, 

22% ge., b 

6 wir nicht blos die Herren Juſtizbeamten, ſondern zugleich auch die 

„ polizei und Steuerbeamte . J. w. aufmerkfam machen. Das Bedurfniß eines 

Handbuchs, worin alle bis zur neueſten Zeit erſchienenen Ergänzungen und Er⸗ 

känterungen zum Stempelgefeg vom 7. Mac 1824 üserfihtlih zuſammengeſtellt find, 

iſt wohl längſt allgemein gefühit worden. Das hier erwähnte Werk iſt ganz geeignet, dies 

Bedürfulß vollſtändig zu befriedigen, und es iſt fo bequem und practiſch für den 

Beamten eingerichtet, wie man es nur immer wünſchen kann. Die Verlagshandlung läßt 

das Werk, des bequemen Gebrauchs für Juriſten ꝛc. wegen, ia Actenformat erſcheinen, 

fo daß es, nach Belieben, mit der Sporteltaxe gleich in einen Band zufammmgebunden 


erden kann. . 5 8 
Fear nehmen alle Buchhandlungen an, in Breslau Wilh. Gottl. Korn, 


Beſtellungen 
in Bose Weilöhäufer. 


erren Ver⸗ 


ö wi 0. 
ne 
re n e wird das nichtthectogiſche Publttam 

was der würdige B 


te! 


Ibetlungsn rd 2 Buchhandel zu haben ja 5 ee große — 
iam 


ier zu erwaı nd 
gegennehmen, erfaffee, jegt im en Jahre, "da defender Agde 


der Armen zu 
des Großen und über die Neſtauration derſelben in fpäterer Sat 
Tagen, über die Ste Vermählung des hochſeligen Konigs, über feine fo auffallende 
neigung zum Theater, ſowie in einer langen Reihe von Charaktorzügen 

und Anekdoten, und in den Bekenutuiſſen des ofs Dr. Roß über fein Ber⸗ 
hältniß zum Könige. Was Friedrich Wilhelm III. als Men war, welch eine hohe 
Zierde der Menſchheit auf dem Throne in ihm an uns r pia ee liegt jest in einem 

at entworfen, an Wahrheit 
für welches das Vaterland 


e dee Korn in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 47, ſind in Com⸗ 

Verhandlungen und Arbeiten der oͤkonomiſch-patriotiſchen Societaͤt 

der Fürſtenthümer Schweidnig und Jauer im Jahre 1846. Als 

eine Fortſ. der neuen Annalen aus den Original- Akten heraus⸗ 
gegeben von C. G. Igler. Mit 2 Lithogr. 18 Sgr. 

Die ſelbſtſtändigen Mitglieder der St. Bernhardin⸗ Gemeinde werden erſacht, von den 


2 
tgeldes und der Stolgebühren bei unſerm Air Fed eg — Al 
Exeiaplar unentgeldlich in Empfang zu nehmen. Breslau den 1. September 1846, 
. Das Kirchen > Collegium zu St. Bernhardin, 


2j A T 
Achromatiſches Sonnenmikroskop. 


Einem verehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meinen en 
halt noch um 8 Tage verlängere, und um den Eintritt zu erleichtern, den e e 
für den erſten Platz auf 7½ Sgr. und für den zweiten Plat auf 5 Sgr. feſtgeſetzt babe 
Schauplag im Saale des Tempelgartens Neue Gaſſe No. 8. * 


Conlembier aus Belgien. 
„ Lokal- Veränderung. | 
Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und italieniſche 
Waaren Handlung 5 
Schuhbrücke No. 8, „zur goldenen Waage”, 


zweites Haus, neben der -Ohlauer Straße. : 


Carl Joseph Bour 


Ein lebhafter Gaſt 


Auskunft wird 


Meufcbeftraße Ver. 2, 1 Stiege im Comptolt. 


SEBEREEBER CCC 
3 * 5 2 . 

Joseph Gungl's neueste Tänze f. Pfte. i 

op: 57. Pr. 10 Sgr. Terpsichores Schwingen. Walzer, op. 58, 15 Sgr. Vagab 

Sommers Sal. Ein Tropfen a, d. Oder-Polka a 7), Sgr. Wieders,-, Willk, im Grünen-, Stett. Soirfe-, Die Industr., Walzer a 15 


„ E, D, Vr. Meimw.-, d. 15. 0 arsch à 5 Sgr. Di Parade, Marschpotp., 23 
E, E, D, à 5 Sgr. Aurora Fest; Steyr 2 Oetober- Parademarsch à 5 Sgr. Die preuss. Parade, Marschpotp., 25 
sämmitl; "rüheren Composit. erschienen in unserm Verlage und sind jederzeit vorräthig. Uuserm grossartigen 


. Musikalien - Leih- Institut f 


können täglich hiesige und auswärtige (bis zur grössten Entfernung) Theilnehmer zu den bekanntlich vortheilhaftesten Bedin- 
Berlin, Jägerstrasse No. 42. 


ES 
5 3 Ed. Bote & G. Bock, seestau, Khweiduitzer Strasse No. 8. = 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen ſcheidet heute unſer E. Umlauff aus dem |Raufm., von Stettin; Hr. Engel, Ober⸗In 
ſeit 5 Jahren unter der Firma: E. Umlauff & Nitſche gemeinſchaftlich geführten genieur, von Sommerfeld. — Im weißen 
Colonial Waaren und Wein⸗Geſchäft, und übernimmt ſolches unſer E. Nitſche Adler: Hr. v. Ziegler, Kammerherr, von 
mit allen Activas und Paſſivas, welches derſelbe für feine alleinige Rechnung unter der Dambrau; Gräfin v. Reichenbach, von Stutt⸗ 


Elfen- aua drille. .-, Bresl. Vauxh.-, 


Sgr. Mazurka's in 
Sgr., sowie dessen 


8 


— — — — THREE 


| 


Indem wir für das uns gütigft geſchenkte Vertrauen unfern . ergebenften Dank ab: 
ſtatten, bitten wir, ſolches auch der neuen Firma geneigteſt zu Theil werden zu laſſen. 
Frantenſtein den 29. Auguſt 1846, 


E. Umlauff & Nitſche. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich meine am hieſigen Ort, Ring⸗ 
und Obergaſſen⸗Ecke No. 394 gelegene Eolonial⸗Waaren und Wein⸗Handlung mit der Ver⸗ 
ſicherung, wie ich bei ſtreng reeller Bedienung, die möglichſt billigſten Preiſe ſtellen werde. 


Frankenſtein den 29. Auguſt 1846. ; 
Carl Nitſche. 


Firma: Carl Mitſche ohne alle Veränderung fortführen wird. | 


Achtes Stück. Auguſt. 
Preis 5 Sgr. 


IJnu halt: 
J) Geſchichte der Schleſiſchen Grenzkirchen. 
Vem Paſtor Ed. Anders in Gr.⸗Glogau. 
2) Der Confirmations⸗Unterricht und fein 
Verhältniß zur Schule. Von K. F. W. 
Wander. (Beſchl.) 


7 


n⸗Prozeß. 


3) Der neue Civ 7 i 
3 Die Dale be Ae deer geren. Vom Stearin⸗Ker en 8 a Pack 29 S r 8. 8 
Apotheker P. Hanke in Winzig. A 3 urn 3 gr. * 
5) Einige uh e jan Künſtliche Wachslihte - » a -- 10. 882 
e, ob von Seiten des Arztes dem 5 lünt 2 1 4 5 Sa 
Kragen die en Motard's künſtl. Wachslichte A 10 3 
5 1 zu 2 Apollo ⸗ Kerzen F a 5 11 5 Ex 
ſeien. t a i .@ 1 > 8 
Feat, eee be Beben Matentsferzen  . . +: a» MM. 28 
6) Ein Beitrag zur Kenntniß der Stellung Pracht: Kerzen . „0 12 a 8 


der Hülfslehrer. Von G. 

7) Die Königl. Preuß. Seehandlung in 
ihrer Stellung zur Flachszucht und Lei- 
neufabrikation der Provinz Schleſten. 
Von F. Kaſelowsky in Erdmannsdorf. 

8) Wünſche, Anfragen und Mittheilungen 
über Gegenſtände von provinziellem In⸗ 
tereſſe. 

9) Chronik. 


... (pr. Pack 4, 5, 6 und 8 Stück) 
empfiehlt in vorzüglich ſchöner Waare die Stearin⸗ und Wachs⸗Waaren⸗ 
Handlung von i 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hauſe, Ecke der Tauenzien⸗ und Bahnbof⸗ 


Ein Actuar mit guten Zeugniſſen kann 8 
10) Getreide⸗Preiſe. ſofort eintreten bei dem Juſtitiar 

1 rab, „zur Lokomotive“, mehre bequem 

völlig ausgetrocknete Mittels 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ä Schefer in P. Wartenberg. ingerichtete, 


Kupferſc miedeſtraße No. 13, Ede der Schuß. Ser eee e en e e ee ee | | tel 
brüte, find foeben erfchienen und duch . Entrer Rück and Dan 


Buchhandlungen zu beziehen: | und deutſchen t ein 8 
Worſchlage zue Abschaffung Cugegeminen Hayes mamıhafı au. % — Zu vermiethen 
des Bei eldes u. der Sto drei Stiegen hoch vornheraus. una Sem Michael zu beziehen, Sand. 
gebühren. Der St. Bernhardin⸗] Ein in feinem Geſchäft geübter Uhrmacher, —— — re 
4 . 5:7 2 7 . — 
Gemeinde zu Breslau vorgelegt von Gehüllfe findet Condition bei % |genremise; in der 3ten Etage zwei ein- 
ihren bevollmächtigten Repräſentanten Deimann, Uprmader in Prauönig. 
Preis 2 Syr. he = u pee J. Desgleichen findet auch ein gefitteter Knabe 


zelne Zimmer, in ‚Souterrain, 1 Zimmer 
daſelbſt als Lehrling einen Platz. ee a a 1 
„Bei Sigismund Landsberger in Glei⸗ Stations ⸗Geſuch. * 3 ietben 
witz iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗“ Ein junger Mann, der ſchon 6 Jahre bei Ei u vermiethen beziehe 
gen zu haben: a der Landwirthſchaft fungirt und dieſe Michaeli und bald oder Termin Michaeli 8 on fr 
Unverricht, theoretiſch⸗praktiſcher Lehr- abtzeht, wünſcht wiederum anderweitig bald ſind 22 dem neu erbauten Haufe.) 1 Bi 
m Elorn icht in einzutreten. Nähete Auskunft wird die Güte] Nr. Ja noch zwei völlig ausgetrocknete Mit⸗ 
gang für den len entarunterricht in haben Herr Oekonom Heidenreich hier⸗ teiwohnungen von 2 Stuben nebſt Kabinet, 
der deutſchen Sprache. 1 0 > felbſt (Junkernſtraße No, 4) darüber zu er- Küche, Keller und Bodengelaß. 
SER A gr. theilen. Gut meublirte Zimmer find auf Tage, 
Onderka, A. R. Elementarz polsko- Ein Knabe von gebüdeten Aeltern der die Wochen und Monate zu vermiethen Schweld⸗ 
niemiecki, oder polnifch = deutſches Kochkunſt erlernen will, kann ſich melden, und nitzer Straße No. 5, Junkernſtraßen-Ecke, im 
Leſebuch für die utraquiſtiſchen Eiemen⸗ erfährt die näheren Bedingungen bei E. goldenen Löwen, und Tauenzienſtr. Nr. 36 d., 
tarſchulen. Preis gebunden 6 Sgr., Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. Ecke vom Tauenzienplag. K. Schule e. 
ungebunden 5 Sgr. ; ar und 5 * . No. 38 3 650 
a et offne Stellen na Berger, Biſchofs⸗ I. di e Etage mit ſieben ald oder 
Sowohl unſerem vollſtändigen ſtraße 7. 9 F Ace : 5 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltſgen deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 


Stuben nebft Zubehör, Termin 
Ein Mädchen welches gut ſchneidern und 
Leſebibliothek 


II. ein Comtoir, Michaelis zu 
weißnähen kann, findet ein Unterkommen. III. eine Remife, vermiethen. 
Näheres bei E. Berger, Biſchofsſtr. 7. Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. 
können täglich neue Theilnehmer unter den 
billigſten Bedingungen beitreten. 


i e x - PER — 
yeah ee Eine freundliche möslirte Worderftube ift 
E. C. Lenckart in Breslau, 


tee ie — — 1 „Ohlauerſtraße Nro. 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 
Neue Sendungen n 
ſchuhe 


ſchen Stamm⸗Actien von No. 6160 bis incl, ——— — —— 
6189 wird hierdurch wiederholt gewarnt. 0 8 dig . 2 5 Gewölbe, in 
eee eee e — dem ſich früher die Neuſilberhandlung befand 
e i 857 n Uhr 8 40 Niemerzeile No. 14. Dr 
Wiener Glacé-Hand ine anffän: 
(en gros & en detail) 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
S. Kauffmann, 


2 Stiegen, bei der Hauswirthin eine anſtän⸗ 
Schweidnitzer und Carlsſtr. Ecke No. 1 


5 
Fuͤrſtensgarten. 


Am 28. Auguſt fand ſich ein brauner, mit 
Herpes den 3. Sept. großes. Militair⸗ 


Zu vermiethen und bald oder Term. 
Michaeli zu beziehen, ſind in dem neuerbauten 


Angekommen Fremde. 
In den 3 Bergen: 


weißer Bruſt und mit einem Korallen⸗Hals⸗ 
bande nebſt Leine verſehener Jagdhund zu 
mir, welcher gegen Inſertions⸗ und Futter⸗ 
koſten abgeholt werden kann Gartenſtraße 
No, 12, beim Trompeter Hellmann. 


Lieutenant, von Leobſchüg; Hr. S 
Kaufm., von Berlin; Hr. Philipſon 
mann, von Leipzig; Hr. Gruhn, Kaufmann, 
von Frankfurt a. O.; Hr. Höniger, Kaufm., 
von Ratibor; Hr. Ziſch, Kaufm., von Stet⸗ 


* ; i der es ein; as, Kaufm., von Landsberg; 
j : Eine gute Gelegenheit nach Landeck fährt tin; Hr. Boch m., von Landsberg; 
5 pi den 5. September. Näheres bei Lohnkutſcher Hr. Lahuſen, Kaufm. von Leipzig; Hert von 
In Scmweizerpaufe Fiſcher, Schubbrücke FR 60. e Köppen, Student, von Berlin; Hr. Thriſten, 
Lesztes grebe Frachmitkag⸗ . in, Gehbäfts-Kofat 
. Eonce t. 8 für eine Groß=Dandfung, beſtehend aus Comp: 
ausgeführt von dem M 2 25 itoiren, Gewölben, Remiſen, Böden, Kellern, 
löblichen Iſten Cura Jorps eines Hoch⸗ großem Haus- und Hofraum, iſt im Ganzen, 
2 fen eaiments. coder wenn es gewünſcht wird, auch in einzel⸗ 
Heute den 1 7 ER: nen Abtheilungen zu vermiethen in dem Haufe 1846. Barometer, 
im ehemaligen Sabat e e — Nadel ne Carlsſtraße No. 44. 1 Septbr. 3. 8, 
rs Zum 1. October find am Stadtgraben, 


Militär⸗Horn Concert 


69, drei Rendant, von Grabin 


Hr. Graf v. Ga⸗ nau; 
ſchin, Lieutenant, von Zirewa: Hr. Littig, Fiſcher, Buchhalter, 
chriding, Schmidt, Kaufm., 
r Kauf⸗ gert, 


Khermometer. 


— — — 
inneret, | users, — Rigtung.| 6. 


gart; Hr. Graf v. Wartenslaben, von Krip⸗ 
pie; Hr. Mittelſtädt, Gutsbeſ., a. d. G. H. 
Polen; Hr. v. Zablocki, von Malice; Herr 
v. Jaſienski, ven Witakowice; Hr. Rabe, 
Gutsbeſ., aus Weſtorcußen; Hr. Gierſch, 
Juſtiz⸗Commiſſ, Hr. Wolf, Gerichts⸗Aſſeſſor, 
beide von Peſen; Hr. Petrillo, Ob.⸗ed.⸗G.⸗ 
Aſſeſſor, von Ratibor; Hr. Hennig, Inſp., 
von Gnadenfeld; Hr. Fiſcher, Hauptm., von 
Luxemburg; Hr. Chlebus, Lieutenant, Herr 
Mebes, Student, Hr. Ketſcher, Kaufm., r. 
Altmann, Maler, ſammtt. von Berlin; Herr 
Cblebus, Oekonom, von Düſſeldorf; Hrrr 
Schloß, Opernſänger, von Dresden; Herr 
Oppenheimer, Bankier, Hr. Leſſer, Mater, 
beide von Warſchau; Hr. Gering, Kaufm., 
von Geiſenheim; Hr. Dietze, Gutsbeſ., von 
Mittei⸗Sohra; Hr. v. Koſchembabr, Berg⸗ 
werksbeſitzer, von Beuthen. — In der 
gold. Gans: Prinzeſſin Biron von Eur 
land, von Wartenberg; Hr. Baron v. An⸗ 
driani, K. K. Kämmerer, von Wien; Herr 
v. Paſchalske, wirki. Staatsrath, von War⸗ 
ſchau; Hr. Sarnetzki, Gutsbeſ, aus Nobos 
lien; Hr. Lubinski, Gutsb., von Stawfs zin; 
Hr. Wolthier, Wohlbürger, von Peſth; HE 
Goltz, Bürgermetſter, von Brieg; Hr. Bars, 
Hr. Jacobi, Kaufleute, von Berlin; Hr. Die⸗ 
legen, Kaafm., von Chur; Hr. Hollinger, 
Handelsmann, von Brünn; Hr. Weſtphal, 
Partikulier, von Hamburg; Hr. Moffnen 
Partikulier, von Berlin; Hr. Natheſius, par 
tikulier, aus Pommern; Hr. White, Parti- 
kulier, von Lendon; Hr. v. Gorski, Parti“ 
kulier, aus Polen; Hr. Dr. Mankiewicz, v0 
Nadel; Hr. Rogalli, Reg.⸗Referendär, von 
Bromberg; Hr. Suenſon, Schiffs⸗Kapitain, 
aus England; Frau v. Siegle von Ocz: 
kowice; Hr. Heinrich, Geh. Reg.⸗Rath, von 
Proskauz Hr. Warnſtedt, Kanzleien, an 
Berlin! Hr. Mirel, Kaufm., von Narau. — 
Im blauen Hirſch: Beamtenfrau Sul 
kowska, Eimvohnerin Brzezins ka, beide von 
Warſchau; Hr. Reichsgraf v. Gaſchin, von 
Zyrowa; Hr. Scheffler, Juſtiz⸗Commiſſ., von 
Swinemünde; Hr. Seidel, Partikulier, von 
Frankfurt a O.; Hr. Mierowski, Gutsbeſ⸗ 
von Mislowitz; Hr. Klobucki, Schichtmeiſtet 
von Scharley; Hr. Schiller, Kaufmann, von 
Brieg; Hr. Hartmann, Kaufm., Hr. Schmidt, 
Handl ⸗Commis, von Grüſſau; Hr. Scheff⸗ 
ler, Handl.⸗Commis, von Berlin. — Im 
Hotel de Sileaie: 
Geh. Juſtizrath, von Oels; Pr. Arne, Kauf 
mann, von Berlin; He. Fromhold, Ob. ⸗L d. 


Ger.⸗Reterend., Fürft v. Czartotyeti, beit 
von Frfen. — Im Hotel de axe: Hr 
v. Ro  pon Alt⸗Guhle; Hr. v. Mile 
kowsk Hr. v. Toll, Kapitain, 
von f old. Löwen: pe 
Alber ig; Hr. Bauer, 
Gut Im deut ſchen 
Ha er, von Neu 
zelle mmiſſar, von 
Su! von Brieg? 
Hr. Mollaro, von Gora; 


Hr. Brahl, Kaufm., von Reine, Hr. Maß, 
; Hr. Urbanowiez, Pro“ 
feſſor, von Poſen. — Im gold. Zepter? 
Hr. v. Zetbeni di Spoſetti, Gutspächter, von 
Strzyze; Frau v. Rogowska, von Poſenz 
Pr. Wiener, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Sil“ 
bermann, Kaufm., von Jutroſchin; Hr. Leſſing 
Buchhalter, von Ratibor. — Im weißen 
Roß: Hr. Rögner, Apotheker, von Sch 
Hr. Ulke, Lehrer von Jankowitz; PR 
von Kreuzburg; 
ö von Neumarkt; Hr. Sie 
ert, Kaufm., von Parchwitz. — Im gold. 
Löwen: Hr. Bartels, Oekenom, don Brieg 
Hr. Görlig, Gutsbeſ., von Kuntſchwitz. 7 - 
Im goldnen Baum: 
Scholz, Kaufleute, von Pi 
ger, Kaufm., von Kreugburg, 


— ——. ̃ ̃ — ͤ !. j . 


ö Univerfitäts-Sternwarte 2 


Wind. 


%%% 7 SEE 
Carl Hartmann, Tauenzienſtraße No. 5.|psumietbem, Näheres durch den Haus hälter Ar 10 98% T ii eie | 80° ens — 
TEE Wan 9444 7 160 7 118 50 0 
rfekte Köchin ſucht ſogleich oder zul Zu dermſetden rm” . . i 44 ＋ 16,0 + 22 5 F 
wein ein mnbe 6e a. 1550 Näher Screiöfune Hen dein offerte Gewölbe nebſt[ Maximum 9,68 ＋ 18,50 ＋ 20,5 80 7 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 34, im Hoe] Dauer kes beds 1 i 
par terre. werden Karlsſtraße Rr. 19, za Temperatur der Oder ＋ 16,1 75 


—  ——— 


Hr. v. Poczenskis⸗ 


